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Präſidentenwahl in Oeſterreich.
Wilhelm Miklas gewählt. Die Wahl des Polizeipräſidenten Schober dadurch verhindert

LWien, 5. Dezember. (Eig. Drahtb.). Am Mittwoch abend wurde
ber Präſident des öſterreichiſchen Nationalrates

Wilhelm Miklas
im dritten Wahlgang mit 94 Stimmen bei Stimmenthaltung
der Sozialdemokratie zum Bundespräſidenten der öſterreichiſchen
Republik gewählt. Auf den Polizeipräſidenten Schober entfielen
26 Stimmen. Miklas iſt auf vier Jahre gewählt.

Jm erſten Wahlgang ſtimmten die Chriſtlichſogialen für Miklas,
die Sozialdemokraten für den erſten Staatskanzler der Republik,
Dr. Renner, und die Landbündler für den Polizeipräſidenten
von Wien, Johann Schober. Die verfaſſungsmäßig vorgeſchriebene
abſolute Mehrheit wurde für keinen der Kandidaten erreicht, ſo daß
nachmittags um 6 Uhr ein zweiter Wahlgang erfolgte, der ebenfalls

ergebnislos verlief. ja
eine Unterbrechung der Bundesverſammlung um drei Viertel
Stunde und beſchloß in ihrer Fraktionsſitzung, bei dem dritten
Wahlgang leere Stimmzettel abzugeben, um die Wahl des bei der
Wiener Bevölkerung wegen der Juli-Vorfälle im vorigen Jahre
verhaßten Polizeipräſidenten Sſchober unter. allen Umſtänden
zu verhindern. Der dritte Wahlgang führte dann zur Wahl
von Miklas.

Wer iſt Miklas
Der neue Bundespräſident von Oeſterreich hat als chriſtlichſozia

ler Abgeordneter eines nieder öſterreichiſchen Wählkreiſes, wo er
Direktor einer höheren Schule iſt, bereits dem alköſterreichiſchen
Parlament angehört. Jn der vorläufigen Nationalverſammlung

Paris, 6. Dezember. (Eig. Funkm.). Der „Matin“ und der
„Excelſior“ wiſſen heute übereinſtimmend mitzuteilen, daß die Teil
nahme der Amerikaner an den bevorſtehenden Sachverſtändigen
verhandlungen zur Reviſion des Dawesplanes bereits jetzt vollkom

men und endgültig geſichert ſei. In ſeiner Unterredung mit Poin
care habe der Reparationsagent Gilbert erklärt, daß nach einer
von ihm ſelbſt unternommenen Unterſuchung die amerikaniſche Re
gierung keinerlei Widerſpruch gegen die Teilnahme zweier ameri
kaniſcher Sachverſtändiger an den bevorſtehenden Beratungen er
heben würde. Sie verlange lediglich, daß ſie ſelbſt keinerlei Ver
antwortung für die Tätigkeit der beiden amerikaniſchen Sachver
ſtändigen zu übernehmen habe. Sie lehne es daher auch ab, die
Auswahl der beiden Sachverſtändigen zu treffen oder ſie zu er
nennen. Sie habe daher vorgeſchlagen, daß die Reparationskom
miſſion dieſe Auswahl vornehme.

Durch dieſen Vorſchlag der amerikaniſchen Regierung, ſchreibt
der „Matin“ weiter, ſei der Streit um die verſchiedenen Prozedur-
und Etikettenfragen weſentlich erleichtert worden. Es ſcheint, daß
ſich auch der deutſche Botſchafter von Hoeſch nunmehr mit der Er
nennung der älliierten und amerikaniſchen Sachverſtändigen durch
die Reparationskommiſſion einverſtanden erklärt habe. Es ſei na
türſich klar, daß trotzdem eine Demarche der Alliierten und der
Reichsregierung in Waſhington erfolgen werde, um die prinzipielle
Zuſtimmung der Vereinigten Staaten zur Teilnahme zweier ame
rikaniſcher Sachverſtändiger zu erhalten.

Es ſei heute ſchon außer Zweifel. daß Owen Young zur
Teilnahme an den Verhandlungen aufgefordert würde.

36 Milliarden Geſamtſumme.
Brüſſel, 6. Dezember. (Eig. Bericht). Von gut unterrichteter

Seite erfährt der Korreſpondent des „Soz. Preſſedienſt“ in Brüſſel,
daß die Einigung über die Geſämtſumme der Reparationen im
Betrage von 36 Milliarden Mark nahe bevorſtehen ſoll. Die Zah
lungsbedingungen für Deutſchland ſollen ziemlich günſtig ſein. An
dererſeits glauben die Alliierten jetzt mit einem ſtarken Entgegen
kommen Amerikas rechnen zu dürfen.

Die Sozialdemokratie beantragte daraufhin

Die Amerikaner kommen.

war es es, der am 12. November 1918 für die chriſtlichſoziale Par
tei die Erklärung für die Republik abgab, was für dieſe Partei
eine ſtarke Wandlung bedeutete. Seit fünf Jahren war Wilhelm
Miklas Präſident der Nationalverſammlung (neben unſerem Ge
noſſen Matthias Elderſch) und er hat dieſes Aint ſtets mit allge
mein anerkannter Objektivität geführt. Als bei den Kundgebungen
wegen des Kellnerſtreiks im Wiener Kaffee „Hrückl? vor kürzem
die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Seidel und Zälenka wider
rechtlich verhaftet wurden, hat Präſident Miklas ſich mit aller
pflichtmäßigen Energie für die Rechte des Parlaments gegen die
Regierung und ihre Polizei eingeſetzt.

Miklas iſt katholiſchklerikaler Ueberzeugung. An ſeiner repu
blikaniſchen Geſinnung und ſeiner perſönlichen Integrität iſt kein
Zweifel. Die Sozialdemokraten haben deshalb auch durch Abgabe
leerer Zettel ſeine Wahl ermöglicht.

Perſönlich mag es intereſſieren, daß der neue Bundespräſident,
deſſen Frau eine Bauerntochter iſt, 13 lebende Kinder hat.

Eine Erklärung unſerer Fraktion
Wien 6. Dezember. (Eig. Funkm.) Der Verband der ſogial

demokratiſchen Abgeordneten und Bundesräte veröffentlicht nach
folgende Erklärung: „Die ſozialdemokratiſche Partei war bereit,
jedem außerhalb der Parteien ſtehenden Wahlbewerber, der die
Achtung und das Vertrauen aller Parteien genießt, ihre Stimme
zu geben, um die Wahl eines Klerikalen zu verhindern. Die Groß
deutſchen und Landbündler haben jedoch die provokatoriſche
Kandidatur des Johann Schober aufgeſtellt. Damit war
ſelbſtverſtändlich jede Möglichkeit eines Zuſammengehens mit den
Großdeutſchen und Landbündlern zur Wahl eines Nichtklerikalen
geſchwunden. Die ſozialdemokratiſche Partei hätte Herrn Dr. Hai
niſch oder jeden anderen außerhalb der Parteien ſtehenden freiheit-
lichen Ehrenmann einem klerikalen vorgezogen. Aber die Sozial
demokratie zieht jeden perſönlich achtbaren Klerikalen einem Jo
hann Schober vor. Daher hat der Verband, nachdem er in zwei
Wahlgängen ſeine Stärke gezeigt hatte, ſein Kandidat erhielt
nur drei Stimmen weniger als der gewählte Bundespräſi
dent beſchloſſen, im dritten Wahlgang leere Stimmzettel abzu
geben und dadurch den von den Großdeutſchen und Landbündlern
unternommenen Anſchlag auf die Ehre der Republik und auf den
Frieden in der Republik ſofort und vollkommen abzutun. Dieſe
Entſcheidung iſt dem Verband um ſo leichter geworden, als der heute
gewählte Herr Bundespräſident, unbeſchadet aller politiſchen Gegen
ſätze, als Präſident des Nationalrats das Vertrauen auch der So
zialdemokratiſchen Abgeordneten erworben hat.

Miklas leiſtet den Verfaſſungseid.
Wien, 6. Dezember. (Telunion). Nach der Verkündung des

Wahlergebniſſes in der Bundesverſammlung erſchien der neue
Bundespräſident Miklas und leiſtete den Eid auf die Verfaſſung

Der ſchweigſame Chamberlain
London, 5. Dezember. (Eig. Drahtb.). Jm Unterhaus kam am

Mittwoch auf Veranlaſſung einer Reihe von Abgeordneten der Ar
beiterpartei die Frage der Rheinlandbeſetzung wieder
um zur Sprache. Der Abgeordnete der Arbeiterpartei Wed-
gwood fragte den Außenminiſter, ob nach der Auffaſſung der
Pegierung die Räumung des Rheinlandes von der Zuſtimmung
Deutſchlands zu einer Neuregelung der Reparationsfrage abhän
gig gemacht werden ſolle. Als Antwort verwies der Außenmini
ſter auf ſeine am Montag abgegebene Erklärung. Wedgwood
fragte hierauf, ob dieſe Antwort vom Montag die Regierung zu
einer Unterſtützung der franzöſiſchen Wünſche ver
pflichte, worauf Chamberlain die bezeichnende Antwort gab, eine
derartige Frage müſſe vorher eingereicht werden, da ihre Beant
wortung „weit über Großbritannien hinaus geleſen“ werde.

Jn Beantwortung einer weiteren Frage ſtellte Chamber-
(ain feſt, er wiſſe nichts von einer offiziellen franzöſiſchen
Aeußerung, wonach die Aufhebung der militäriſchen Kontrolle im
Rheinlande von der Durchführung eines Planes zur Liquidierung
der deutſchen Reparationsverpflichtungen abhängig gemacht werden
ſolle.
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Chamberlain mit Briand einig
Paris, 5. Dezember. (Eig. Drahtb.). Der „Temps“ ſchreibt

am Mittwoch abend in ſeinem Kommentar zur Rede Briands,
wenn es glücke, das ſo ſchwierige Reparationsproblem zu löſen,
eine Verſtändigungsbaſis für eine vorzeitige Rheinlandräumung
und ferner eine vermehrte Sicherheitsgarantie für den Tag zu fin
den, an dem die alliierten Truppen das Rheinland verlaſſen hät-
ten, ſo müſſe jeder anerkennen, daß die bisherrige Friedenspolitik
das Antlitz von Europa vollſtändig gewandelt habe. Die juriſtiſche
Auffaſſung Briands bezüglich der Räumungsfrage entſpreche ge

nau derjenigen Sir Auſten Chamberlains. Die
Deutſchen dürften ſich Rechenſchaft darüber ablegen, daß es ihnen
jetzt nicht wieder gelingen werde die Front der Alliierten zu bre
chen und London zu Paris in Gegenſatz zu bringen.

Auftakt zu Lugano.
Von Rudolf Breitſcheid.

Am 10. Dezember beginnt die Winterſitzung des Völkerbunds
rats Nach einer Pauſe von neun Monaten treffen ſich zum erſten
Mal wieder die Außenminiſter von Deutſchland, Frankreich und
Engländ, mit Rüſicht auf deren Geſundheitszuſtand iſt diesmal
Lugano ſtatt Genf als Tagungsort gewählt worden.

Leider haben Ausführungen, die in den letzten Tagen Cham-
berlain und Briand in ihren Parlamenten machten, den be
vorſtehenden Beſprechungen einen nicht beſonders ſympathiſchen
Auftakt gegeben. Sie haben beide, der eine in der Beantwortung
einer Anfrage, der andere in einer großen außenpolitiſchen Rede,
Probleme, die zwiſchen ihren Ländern und Deutſchland ſtrittig ſind,
in einer Weiſe behandelt, die zu Bedenken Anlaß gibt. Man muß
bedauern, daß Herr Streſemann nicht mehr Gelegenheit hatte, vor
ſeiner Abreiſe ebenfalls von der Parlamentstribüne aus zu den
Darlegungen ſeiner Kollegen Stellung zu nehmen. Es iſt wieder
holt angeregt worden, man möge auch im deutſchen Reichstag die
Praxis der „Kleinen Anfragen“, insbeſondere was außenpolitiſche
Dinge betrifft, wieder einführen und dadurch dem Außenminiſter
die Möglichkeit gewähren, prompt in eine internationale Debatte
einzugreifen. Aber auch die Kleinen Anfragen haben nur Sinn,
wenn das Parlament beieinander iſt, und bei uns iſt es ja betrüb
licherweiſe zur Gewohnheit geworden, daß die bürgerlichen Par
teien die Sitzungstage auf ein Mindeſtmaß beſchränken, und die
Zeit der infolge beſonderer Umſtände notwendigen Unterbrechun
gen immer noch um einige Tage verlängern. So wird Herr Streſe
mann alſo warten müſſen, bis er Lugano dem Engländer und dem
Franzoſen Auge in Auge gegenüberſteht, bevor er die von ihnen
geäußerten Auffaſſungen zurückweiſen und ihre wirklichen Abſich
ten feſtſtellen kann.

Er wird Herrn Chamberlain dann wohl die Frage vorlegen,
ob er ernſthaft der Meinung iſt, daß der Artikel 431 des Verſailler
Vertrages den Alliierten das Recht gibt, die Rheinlande bis zu
dem Augenblick beſetzt zu halten, in dem Deutſchland die ihm auf
erlegten Reparationsverpflichtungen bis zum letzten Pfennig er
füllt hat. Es wird ihm ein leichtes ſein, den Nachweis zu erbrin
gen, daß das unmöglich der Sinn des angezogenen Paragraphen
ſein könne, da doch in demſelben Vertrag von einer Totalräumung
nach 15 Jahren die Rede iſt, nach einer Friſt alſo, in der die gro
ßen von der Gegenſeite geforderten Zahlungen ſchlechterdings nicht
geleiſtet werden können. Er kann ſich im übrigen darauf berufen,
daß die Auslegungen Chamberlains im Widerſpruch ſtehen zu einer
Darſtellung, die der Schatzminiſter Churchill vor kurzer Zeit gege
ben hat. Gar nicht zu reden von Franzoſen wie Tardien und Sey
doux, die beide ausgezeichnete Sachkenner und keineswegs der Vor
liebe für Deutſchland verdächtig, Deutſchland das Recht auf die
Räumung für den Fall zugeſprochen haben, daß es den Erforder-
niſſen eines endgültigen Reparationsplanes pünktlich entſpricht.

Auch Briand hat in ſeiner Rede aufs neue die Theſe von
dem Fehlen eines deutſchen Rechtsanſpruches vertreten. Aber er
hat zum mindeſten nicht die reſtloſe Erfüllung der Reparations
anſprüche der Alliierten zur Vorausſetzung der Befreiung des
Rheinlandes gemacht. Nur hat er wieder, wenn auch in etwas
dunkler und unklarer Form, die Jdee einer beſonderen Ver
gleichs kommiſſion diskutiert. Man muß dem franzöſiſchen
Außenminiſter immer aufs neue ſagen, daß eine ſolche Kommiſſion
für die deutſche Regierung über das Jahr 1935 hinaus nicht trag
bar iſt, und daß Deutſchland eher geneigt iſt, die ſchwere Laſt der
Beſatzung bis zu dieſem Zeitpunkt zu tragen, als für die Dauer
eine einſeitige und ganz naturgemäß die Gefahr von Schikanen in
ſich bergende Kontrolle zuzugeſtehen.

Jm übrigen hat Herr Briand auch diesmal die Notwendigkeit
einer Verſtändigung mit Deutſchland lebhaft unterſtrichen, und wir
zweifeln keinen Augenblick an ſeiner guten Abſicht. Er will den
Frieden und er will die Annäherung der beiden Völker. Aber mit
dem guten Willen allein iſt es nun einmal nicht getan. Was
Deutſchland vermißt, ſind Taten, die, ob es nun auf ſie einen
Rechtsanſpruch beſitzt oder nicht, geeignet wären, den drückenden
Alb von ſeiner und Europas Bruſt zu nehmen. Der franzöſiſche
Außenminiſter darf ſich nicht wundern, daß man bei uns unruhig
und mißtrauiſch wird, und wenn er ſich jetzt auch noch einmal be
müht hat, ſeine Genfer Rede zu erklären und ſie in erſter Linie mit
dem Echo begründen, das die Worte des Reichskanzlers Müller in
einer „gewiſſen“ deutſchen Preſſe gefunden haben, ſo hallt ſie doch
bei uns noch immer nach und wird nachhallen, bis zu der Zeit,
wo eine erträgliche Verſtändigung über die Reparationen erfolgt
iſt, das Rheinland frei ſein wird und die franzöſiſchen Rüſtungen
aufhören werden, in dem heutigen kraſſen Mißverhältnis zu den
unſerigen zu ſtehen.

Was nun jetzt noch beſonders erſchreckt, das iſt die Art, wie
am Dienstag in der franzöſiſchen Kammer ſowohl von Briand wie
noch mehr von den Sozialradikalen Francois Albert die Frage
des Anſchluſſes zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich
behandelt worden iſt. Man hat faſt den Eindruck, als ob hier nach
einem neuem Vorwand geſucht werde, der die Hinausſchiebung der
deutſchefranzöſiſchen Befriedung ermögliche. Was ſollen wir denn
tun? Sollen wir etwa in einer feierlichen Erklärung
auf das Prinzip des Anſchluſſes vergichten Keine Regierung
Und keine Partei würde ſich jemals dazu hergeben.

Herr Albert hat mich perſönlich zitiert und den Wunſch ausge
ſprochen, daß die von mir vertretene Richtung, die auf den Frieden
und das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker hinarbeite, in der So

zialdemokratie zur herrſchenden werden möge. Das iſt offen gen



ſagt nicht recht verſtändlich Es gibt in der deutſchen Sozialdemo
kratie keine andere Richtung als die, die den Frieden und
das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker will. Aber eben aus dieſem
Grunde halten wird grundſätzlich an dem Recht des Anſchluſſes
feſt, wobei wir ſelbſtverſtändlich das Selbſtbeſtimmungsrecht ſeine
Grenze an den Friedensintereſſen der Nation finden laſſen wollen.
Nur glauben wir, daß es nicht etwa Frankreich allein zuſteht, da
rüber zu beſtimmen, ob der Zuſammenſchluß der Deutſchen im Reich
und in Oeſterreich eine Friedensbedrohung bedeutet.

Nur ſoll man die Dinge nicht ſo darſtellen, als ob dieſer Ge
danke ſeinen Urſprung in einer klerikalen oder ſozialiſtiſchen Jn
trige habe. Er entſpricht, wenn es noch einmal geſagt werden muß,
durchaus den Forderungen, um deren Befriedigung willen die Alli-
terten beſtehende Staatsweſen zerſchlagen, und neue Gebilde ge
ſchaffen haben. Briand vertritt heute die Meinung, daß, wenn etwa
10 Prozent der öſterreichiſchen Bevölkerung den Anſchluß nicht
wollen, der Wunſch dieſer Minorität berückſichtigt werden müſſe.
Wir vermögen uns einſtweilen nicht vorzuſtellen, daß er im Ernſt
an dieſer ſonderbaren Auffaſſung von Demokratie feſtzuhalten ge
denkt, aber wir fürchten eben, daß er und die, die ihm beipflichten,
ſich auf den gefährlichen Weg, zur Schaffung neuer Schwierigkeiten
und neuer wenig ſtichhaltiger Gründe für die Ablehnung der Rhein
landräumung begeben. Briand ſelbſt nennt die Anſchlußfrage nicht
akut. Er weiß zweifellos, daß die große Mehrheit des deutſchen
Volkes dieſe Anſicht teilt und an der Notwendigkeit der Zuſtim
mung des Völkerbundes zu der Vereinigung der beiden Staaten
nicht vorübergehen will. Wozu alſo das große Aufgebot leicht
widerlegbarer Argumente?

Franzöſiſcher Optimismus.
Paris, 6. Dezember. (Eig. Funkm.). Wie der „Exelſior“ mit

teilt, dürften ſich Chamberlain, Briand und Streſe
mann bei der bevorſtehenden Tagung des Völkerbundsrates in
Lugano mit ziemlicher Leichtigkeit über die großen Linien der Re
viſion des Dawesplanes einigen können. Hinter allen theoretiſchen
und juriſtiſchen Streitigkeiten, die augenblicklich derartigen Lärm
machten, ſei die ſachliche Einigung ſchon jetzt beinahe ſicher. Jn
Lugano werde es ſicherlich auch ſchnell gelingen, die Zuſammen
ſetzung, die Befugniſſe und des Sitzes des Konſtatierungs und
Verſöhnungskomitees im Rheinland zu regeln, ſo daß alſo in Lu
gano ſchon in offiziöſer Weiſe der Räumungstermin ins Auge ge
faßt werden könnte. Eine weitere wichtige Frage, die in Lugano
zu regeln ſei, ſchreibt das Blatt weiter, ſei die Feſtſetzung des Da
tums für den Zuſammentritt der Abrüſtungskonferenz
des Völkerbundes. Im Prinzip ſei dieſe Konferenz für Anfang
1929 beſchloſſen. England ſtehe aber auf dem Standpunkt, daß
ſie nicht vor den engliſchen Wahlen ſtattfinden könnte.

Deutſchland und Rußland hätten es aber weſentlich
eiliger, vielleicht würden ſich Chamberlain und Briand mit den ja
paniſchen und italieniſchen Delegierten über die Abhaltung einer
vorhergehenden Flottenabrüſtungskonferenz einigen. Man habe
nämlich den ernſthaften Wunſch, daß die großen Seemächte ſich ge
meinſam mit den Vereinigten Staaten über die Flottenabrüſtung
verſtändigen, damit ſie in der Abrüſtungskonferenz des Völkerbun
des ein gemeinſames einheitliches Flottenabrüſtungsprogramm vor
legen könnten.

Außenpolitik mit Ladenhütern.
Abgeſtandene deutſchnationale Ankräge.

Die deutſchnationale Reichstagsfraktion treibt Außenpolitik mit
alten Ladenhütern. Sie hat vier Anträge im Reichstag eingebracht
die wie folgt lauten

1. Die Reichsregierung zu erſuchen, die Einſetzung eines inter
nationalen, nur aus Angehörigen von im Weltkrieg neutral geblie
benen Ländern zu bildendem Schiedsgericht zur Unterſuchung der
Kriegsſchuldfrage unter Offenlegung aller Dokumente der am Welt
krieg beteiligten Länder für dieſes Schiedsgericht zu fordern und ſo
lange, bis der Spruch eines ſolchen Schiedsgerichts ergangen iſt,
bei allen internationalen Verhandlungen davon auszugehen, daß
Deutſchland den Artikel 231 des Verſailler Vertrages nicht mehr
anerkennt.

2. Die Reichsregierung zu erſuchen, in Fortführung der ſeit dem
Jahre 1924 in Sachen der Kriegsſchuldlüge unternommenen
Schritte anläßlich der Reparationsverhandlungen die Erklärung ab
geben zu laſſen, daß Deutſchland das ihm durch Artikel 231 des
Verſailler Vertrages aufgezwungene Schuldbekenntnis nicht aner
kennt und es ablehnt, die von Deutſchland geforderten Zahlungen,
wie es in dem Artikel 231 geſchieht, mit einer Pflicht zur Wieder
gutmachung begründen zu laſſen.

3. Die Reichsregierung zu erſuchen, zur Vorbereitung der be
vorſtehenden Reparationsverhandlungen alsbald eine Denkſchrift
über die deutſchen Leiſtungen an die Entente ſeit 1918 einſchließlich
der Gebietsverluſte, Wegnahme und Zerſtörungen, auch ſoweit
durch den Ruhreinbruch verurſacht, gegliedert nach Gegenſtänden
und Werten vorzulegen.

A. Die Reichsregierung zu erſuchen, die nötigen Schritte zu tun,
daß die nach dem Geſetz vom 8. Juli 1927 und den Pariſer Verein
barungen über die Luſtfahrt noch beſtehenden Beſchränkungen der
deutſchen Luftfahrt im Hinblick auf die in der Zwiſchenzeit erziel
ten Fortſchritte in der Luftfahrt und in dem Luftfahrtrecht aufge
hoben werden.

Das iſt Beruhigungspulver für die völkiſche Oppoſition in der
deutſchnationalen Partei, nichts weiter, denn im Ernſt glaubt ja
auch kein deutſchnationaler Führer daran, daß mit dieſem deutſch

nationalen Antrag etwas anzufangen iſt. Jahrelang haben die
Deutſchnationalen im Reichskabinett geſeſſen und ſo gut, wie ſie es
konnten, Außenpolitik nach den Grundſätzen der republikaniſchen
Parteien getrieben. Durch ihre neueſte Aktion enthüllen ſie nur
noch einmal die ganze Lächerlichkeit, die die „deutſchnationale Au
ßenpolitik“ kennzeichnet.

Internationale Waffenkontrolle.
gein verheißungsvoller Anfang der Genfer Konferenz

Geuf, 5. Dezember. (Eig. Drahtb.). Die Kommiſſion für die
Kontrolle der privaten Waffenherſtellung trat am Mittwoch unter
dem Vorſitz des Grafen Bernſtorff zu ihrer dritten Tagung zuſam
men. Der erſte Tag verlief wenig verheißungsvoll. Nach einer
kurzen Rede des Grafen Bernſtorff, die in dem Wunſch gipfelte,
dem Völkerbundsrat einen einheitlichen Entwurf nach Lugano ſen
den zu können, wurde in einer engeren Unterkommiſſion in eine
Nachprüfung der beſtehenden Streitkräfte eingetreten. Wie ver
lautet, gelang es dieſ. Unterkommiſſion nicht, Einigkeit herbeizufüh
ren. Nach wie vor beſteht der Gegenſatz zwiſchen den Ländern
mit einer eigenen großen Waffenfabrikation, die für ein Mindeſt
maß an Oeffentlichkeit und Kontrolle ſind, und den Ländern, die
ihr Kriegsmaterial einkaufen müſſen und die infolgedeſſen die Oef
fentlichkeit nicht nur der privaten, ſondern auch der ſtaatlichen Waf
fenherſtellung erſtreben

Der Abſchluß des rheiniſch- weſtfäliſchen Kohlenſyndikats für
das Jahr 1927-28 ſpiegelt die außerordentlich günſtige Konjunktur
wieder, die im Anſchluß an den engliſchen Kohlenkampf vor allem
im rheiniſch weſtfäliſchen Steinkohlenbergwerk einſetzte. Die För
derung im Jahre 1927 war mit 117,994 Millionen Tonnen um 5,8
Millionen Tonnen gleich 5,17 Prozent höher als im Vorjahr und
überſtieg auch die Förderung des Jahres 1913 um 3,464 Millionen
Tonnen gleich 302 Prozent. Von den 153,598 Millionen Tonnen
Kohlen, die während des Jahres 1927 in Deutſchland überhaupt
zutage gebracht worden ſind, entfallen 76,82 Prozent gleich 117,994
Millionen Tonnen auf das Ruhrrevier und 76,28 Prozent gleich
117,161 Millionen Tonnen auf Syndikatszechen. Die Förderung
freier Zechen im Ruhrrevier iſt demnach ſo minimal, daß das rhei
niſchweſtfäliſche Syndikat wohl das geſchloſſenſte Mono
pol der Welt darſtellt.

Würden ſeine Wirkungen nicht ein beſtimmtes Gegengewicht
im Kohlenwirtſchaftsgeſetz haben, ſo müßte dieſes Rieſenmonopol
unſer Wirtſchaftsleben in kaum ausdenkbarer Weiſe beeinfluſſen
Die arbeitstägliche Leiſtung der Syndikatszechen wird für
1927 mit 390 000 Tonnen angegeben gegenüber 371 000 Tonnen im
Vorjahr und 380 000 Tonnen im Jahre 1913. Berückſichtigt man
die Belegſchaftsziffern und die infolge techniſcher Fortſchritte in der
Nachkriegszeit eingetretene Verſchiebung der einzelnen Arbeits
gruppen, ſo ergibt ſich eine beiſpielloſe Steigerung der Leiſtung pro
Kopf der eigentlichen Hauer bzw. Untertagearbeiter, die allerdings
vom rheiniſch weſtfäliſchen Syndikat in ihrem Geſchäftsbericht kaum
gewürdigt wird. Jmmer wieder heißt es in den Ausführungen,
daß die „Selbſtkoſten durch Lohnforderungen bedroht“ ſeien und
im Zuſammenhang mit Schiedsſprüchen wird nur von einer „au f
gezwungenen Lohnerhöhung“ geſprochen. Der ganze
Bericht atmet den Geiſt ſozialpolitiſcher Verneinung, die ja durch
die Rieſenausſperrung in der Eiſeninduſtrie mit dem bekannten
Ausgang ihren Ausdruck gefunden hat. Gegenüber dieſer ſozial
polit' ſchen Scharfmacherei möchte man doch dem Syndikat empfeh

len, vor eigener Tür zu kehren. Das Syndikat hat doch z. B. in
den Vereinigten Stahlwerken das beſte Beiſpiel, an dem zu erſehen
iſt, daß die Gewinn und Verluſtrechnung der Geſellſchaften nicht
zuletzt unter dem Druck einer überſetzten Verwaltung ſteht. Was
den Vereinigten Stahlwerken eigentlich z. B. ihre 60 Vorſtan ds
mitglieder koſten, wiſſen wir nicht, wohl aber, daß dieſe
60 Vorſtandsmitglieder ein ganz großer Luxus ſind die die Ren
tabilität weſentlich beeinfluſſen müſſen.

Die Vermögensrechnung ſchließt auf einer Seite des
Hauptbuches mit 137,868 Millionen Mark ab. Die allgemeinen
Unkoſten werden mit 8 927 840 Mark angegeben.

Die Entwicklung im Konjunkturjahr ſtand ſtark unter Einfluß
des Konkurrenzkampfes gegen die engliſche Kohle in den ſoge
nannten beſtrittenen Gebieten Das ſind ſolche, meiſt in
Deutſchland gelegene Bezirke, zum Beiſpiel Hamburg, Berlin uſw.,
in denen die rheiniſcheweſtfäliſche Kohle gegen die engliſche um

nach ſeiner Rückkehr aus dem Rührgebiet vor der Berliner Preſſe
über ſeine Schiedsrichteraufg abe. Der Miniſter
führte aus:

Es iſt falſch, daß ich eine gebundene Marſchroute für mein
Schlichteramt habe. Jch habe den Auftrag der Reichsregierung nur
unter der Vorausſetzung angenommen, daß beide Parteien mich als
Schlichter anerkennen und daß mir keine Bedingungen geſtellt
werden. Dieſe Vorausſetzung wurde erfüllt. Der Arbeitgeberver-
band hat den Wunſch geäußert, daß auch die Arbeitszeitfrage in die
Erörterung einbezogen und geregelt werde. Ferner hat er ge
wünſcht, daß die Regelung möglichſt langfriſtig erfolge und daß ich
zur Unterſuchung der Wirtſchaftlichkeit der Betriebe ins Ruhrgebiet
komme. Ich habe zugeſagt, dieſe Wünſche zu berückſichtigen, da es
ja auch Wünſche der Gewerkſchaften waren. Meine Reife nach dem
Ruhrgebiet hatte vor allem den Zwecke, zu zeigen, daß die Beilegung
des Konflikts nicht auf die lange Bank geſchoben werde. Es kam
darauf an, Störungen der Wiederaufnahme der Arbeit zu vermei-
den. Auf Grund meiner Vollmacht konnte ich Modalitätenanordnun
gen und Einzelheiten regeln, falls die beiden Gruppen nicht felbſt
zu einer Vereinbarung über die Wiedereinſtellung der Arbeiter ge
langten. Erfreulicherweiſe waren die Beforgniſſe nach dieſer Rich
tung hin unbegründet. Am Schluß diefer Woche dürften 75 Pro
zent der Betriebe wieder laufen. Wenn noch nicht alle Arbeiter zu

Hamburg und Preußen.
Der preufßziſche Miniſterpräſident findet einen Ausgleich

mit Hamburg.

Hamburg 5. Dezember. (Eig. Drahtb.). Der preußiſche Mini
ſterpräſident Dr. Braun weilte am Mittwoch in Hamburg.
Abends wurde er durch den Hamburger Senat im Rathaus emp
fangen. Bürgermeiſter Dr. Peterſen legte bei dieſer Gelegen
heit in einer längeren Rede ein Treuebekenntnis zum
Einheitsſtaat ab. Die Jdee des Einheitsſtaates gebe auch,
wie Peterſen betonte, ſichere Gewähr, daß die zwiſchen Preu
ßen und Hamburg ſchwebenden Verhandlungen
zu einem erfolgreichen Ende geführt werden. Das große Problem,
das dieſe Verhandlungen beherrſche, ſei das Problem der Hafen
gemeinſchaft. Weiter ſei die Siedlungsfrage Gegen
ſtand wichtiger Zuſammenarbeit und es ſei für die Arbeiter
ſchaft nur zu wünſchen, wenn auf der Grundlage einer
Verſtändigung mit Preußen neue beſſere Wohnungsmöglichkeiten
erſchloſſen werden könnten. Die Rede Peterſens ſchloß mit einem
Hoch auf den preußiſchen Miniſterpräſidenten Otto Braun und die

preußiſche Staatsregierung.

In ſeiner Antwort betonte der preußiſche Miniſter
präſident daß der Hamburger Bürgermeiſter nicht ſo ſehr als
Hamburger, ſondern vielmehr als Deutſcher geſprochen habe; die
ſem Beiſpiel werde er folgen. Durch die Verhandlungen zwiſchen
Preußen und Hamburg ſeien die Vorausſetzungen für eine gedeih
liche Geſamtentwicklung eines großen Welthafens im Unterelbe
gebiet zum Nutzen Hamburgs, der umliegenden preußiſchen Ge
meinden und zum Nutzen des gemeinſamen deutſchen Vaterlandes
geſchaffen worden. Wenige Wochen gemeinſamer Arbeit hätten ge
nügt, um das geſteckte Ziel zu erreichen. Wenn auch Einzelheiten
noch zu regeln ſeien, ſo ſei es doch gelungen, am Nachmittag be
reits eine Vereinbarung zu unterzeichnen, die die wichtigſten Ge
biete und die Grundlinien für die zukünftige Zuſammenarbeit
Hamburgs mit Preußen feſtlege.

100 Millionen fürs Weißbluten.
Der Konjunkturabſchluß des rheiniſch weſtfäliſchen Kohlenſyndikats.

den Markt kämpfen. Der Kampf in dieſen Gebieten wird mit
niedrigen Preiſen geführt. Um die Preisſenkung zu
ermöglichen, erhebt man pro Tonne abgeſetzter Kohle eine ſoge
nannte Umlage.

höht. Heute beträgt ſie 2,20 Mark.
1927-28 einen arbeitstäglichen Geſamtabſatz von ungefähr 350 000

gegen die engliſche Kohle im Geſchäftsjahr wert über 100 Mil

bleibt zu überlegen, wie lange ſich die Beteiligten dieſen Krieg
noch leiſten können. Bekanntlich ſchneiden die engliſchen Konkur

Man hat oft auf deutſcher Seite die Einſtellung dieſes Kampfes
empfohlen. Dieſe Auffaſſung hat ſehr viel für ſich, läßt aber

ernd im beſtrittenen Gebiet abgeſetzt werden kann, ein Bergmann
in Rheinland und Weſtfalen ſeine Arbeit verliert. Eine ſolche Ent
wicklung muß ſich doppelt ſchwierig auf den Arbeitsmarkt auswir
ken, weil die Reorganiſation des rheiniſchweſtfäliſchen Bergbaus
wahrſcheinlich noch nicht abgeſchloſſen iſt. Es wird angeſichts die
ſer Dinge wohl nichts anderes als die Verſtändigung mit
den Engländern übrig bleiben. Dieſe Verſtändigung wird
im Jahresbericht des rheiniſch weſtfäliſchen Syndikats grundſätzlich
bejaht. Es wird aber auch darauf hingewieſen, „daß zur Zeit in
England die Dinge für eine ſolche Verſtändigung noch nicht reif
ſind, daß dort im Gegenteil noch der Wille zum Kampf vorherrſcht
und zwar mit Unterſtützung der engliſchen Regierung, die trotz der
ſchlechten Erfahrungen von 1926 neuerlich wieder den Weg der
Subventionen geht.“

Der Gedankengang beim Ruhrkohlenſyndikat iſt folgender: Die
Engländer verbeſſern mit Regierungsſubventionen ihre Poſition in
der ausgeſprochenen Abſicht, dieſe zur Erlangung einer größeren
Ausfuhrquote im Rahmen einer deutſch engliſchen Kohlenverſtän-
digung auszunutzen. Der Jahresbericht läßt hier keinen Zweifel,
daß der Ruhrbergbau „die durch eine Subventionspolitik künſtlich
verſchobenen Verhältniſſe als Grundlage einer Verſtändigung
nicht anerkennen wird. Andererſeits wird unter Berufung
auf eine Rede des Reichswirtſchaftsminiſters Dr. Curtius aus dem
Jahre 1926 feſtgeſtellt, daß durch die engliſchen Subventionen die
ganze Frage „aus der Sphäre des privatwirtſchaftlichen Wettbe
werbs zwangsläufig in das Gebiet einer Konkurrenz ſtagat
licher Machtmittel hinübergeſchoben iſt. Unter grundſätz
licher Ablehnung jeder Subventionspolitik fordert der Jahresbe
richt deshalb von der Reichsregierung andere Hilfsmittel,
„um die ſchädliche Einwirkung der ausländiſchen Subventionspoli
tik auf den Ruhrbergbau zu paralyſieren.“

Severing über ſein Schlichteramt.
Der Reichsinnenminiſter Se vering äußerte ſich am Mittwoch dieſem Zeitpunkt wieder eingeſtellt ſein werden, ſo liegt das an

techniſchen Urſachen. Die Hochöfen müſſen erſt wieder angeblaſen
werden, ebenſo muß das Schichtenweſen erſt wieder geregelt wer
den. Der Schiedsſpruch Jöttens und ebenſo der Vermittlungsvor
ſchlag Bergemanns werden von mir auf ihren Jnhalt und ihre wirt
ſchaftlichen Auswirkungen genau geprüft.

Ich habe nicht die Abſicht, einen Spruch zu überſtürzen. Meine
Aufgabe iſt, einen neuen Schiedsſpruch zu fällen. Der
Reichsarbeitsminiſter konnte den Schiedsſpruch Jöttens nicht ab
ändern. Er konnte nur ja oder nein ſagen. Mein Schiedsſpruch
bedeutet keine Desavouierung des Reichsarbeitsminiſters. Der
Schiedsſpruch Jöttens berückſichtigt nicht genug die komplizierten
Lohnverhältniſſe. Sie ſind in ihm zu ſehr ſchematiſiert worden. Bei
der Arbeitszeitfrage wird zu beachten ſein, daß im Nord

und daß ſelbſt in den Schwerſtbetrieben noch 57 Stunden gearbeitet
wird. Die kommenden Beſprechungen werde ich zunächſt mit den
Gewerkſchaften, dann mit dem Arbeitgeberverband und ſchließlich
mit beiden Parteien gemeinſam führen.

Vorausſichtlich werde ich meinen Schiedsſpruch Ende der
nächſten Woche fällen. Beide Parteien haben Vertrauen
zu meinem Schlichteramt. Dieſes Vertrauen werde ich nützen, vor
allem dadurch, daß ich den ſozialen Momenten Rechnung
krage.

Der preußiſche Miniſterpräſident ſchloß ſeine Ausführungen mit
der Hoffnung, daß dieſes Beiſpiel Hamburgs und Preußens bahn
brechend und richtunggebend für die geſamte Neugliederung des
deutſchen Reiches werden möge. Die Landesgrenzen ſeien im Falle
Hamburg Preußen zwar noch nicht beſeitigt, aber ſie ſeien über
wunden worden, weil ſich die Unterhändler bei dieſen Verhand
lungen nicht als Hamburger und nicht als Preußen fühlten ſon
dern als Deutfſche.

Wahlerfolge in Thüringen.
Bei den Gemeindewahlen 9000 Stimmen gewonnen.

Aus einer vorläufigen Ueberſicht über das Ergebnis der Ge
meindewahlen in 15 thüringiſchen Land kreiſen ergibt ſich,
daß die SP D. gegenüber 1925 rund 9000 Stimmen gewon
nen, während die KPD. 4000 eingebüßt hat. Der Landbund iſt zu
gunſten der Nationalſozialiſten durchſchnittlich um 10 bis 15 Pro
zent zurückgegangen

Attentat auf Pilſndſhis Wachkommandanten.
Warſchau, 5. Dezember. (Eig. Drahtb.). Am Mittwoch wurde

der Kommandant der Wache vor dem Schloß Belvedere, in dem
Marſchall Pilſudſki wohnt, von einem unbekannten Mann durch
mehrere Revolverſchüſſe getötet. Eine ſofort eingeleitete Un
terſuchung führte bisher noch zu keinem Ergebnis. Es wurde ledig
lich in dem angrenzenden Park ein früherer Soldat mit einem Re
volver in der Taſche aufgefunden, der aber leugnet, mit dem Mord
irgendetwas zu tun zu haben. Die Polizei gibt an, daß es ſich
um einen Racheakt handele.

Das badiſche Ankerrichtsminiſterium hat wie uns aus Karls
xuhe gemeldet wird einen Profeſſor von der Oberrealſchule in
Pforzheim, der ſich als Anhänger der nationalſozialiſtiſchen Partei
in beſonders gehäſſiger Weiſe gegen die Republik betätigte, ſeines

Amtes enthoben

Dieſe machte noch im Juni 1927 pro Tonne
0,95 Mark aus und wurde dann ab September auf 1,38 Mark er

Wenn man dem Geſchäftsjahr

Tonnen zugrundelegt, ſo ergibt ſich, daß für den Konkurrenzkampf

lionen Mark ausgegeben ſein müſſen. Die beſtritte
nen Gebiete ſtellen demnach für den rheiniſch weſtfäliſchen Stein
kohlenbergbau eine Blutabzapfüng allergrößten Stils dar und es

renten bei dieſem Kampf bis zum Weißbluten nicht beſſer ab als

ihre deutſchen Kollegen. e
außer Acht, daß etwa mit jeder Tonne Kohle, die nicht mehr dau

weſten Arbeiter noch eine 60ſtündige Arbeitszeit pro Woche haben
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Was wird aus der Teno
Vor einigen Tagen lief durch die Preſſe die Meldung, es ſei be

abſichtigt, nur einen Teil der Angeſtellten der Teno abzubauen
und die übrigen ins Beamtenverhältnis zu überführen.
Hier iſt anſcheinend bei gewiſſen Leuten wieder einmal der Wunſch
der Vater des Gedankens. Auch das Zentrum, das mit dem
Weiterbeſtehen der Techniſchen Nothilfe anſcheinend einverſtanden
iſt, hat früher gerade gegen die Verbeamtung des Teno
perſonals ſtarke Bedenken geltend gemacht. So hat Herr Dr.
Schreiber am 10. März 1921 im Reichstag erklärt, es fei gut,
daß keinem Mitglied der Techniſchen Nothilfe Beamtencharakter
beigelegt worden ſei. „Wir ſind“, ſo betonte Schreiber, „der Auf
faffung, die Techniſche Nothilfe iſt in Wirklichkeit eine Notſtands
aktion, die einmal, wie jeder Notſtand, überwunden werden muß.
Wir erſehnen den Zeitpunkt, daß an die Stelle einer Techniſchen
Nothilfe ein verfeinertes ſoziales Verantwortungsgefühl tritt.

Wir ſchreiben heute nicht mehr 1921, ſondern 1928. Die Ver
hältniſſe ſind heute in Deutſchland viel mehr gefeſtigt als vor ſieben
Jahren. Wenn damals keine Verbeamtung notwendig war, dann
heute erſt recht nicht. Wozu alſo nach ſieben Jahren noch faule
Kompromiſſe, die man vor ſieben Jahren ablehnte? Die Teno iſt
abbaureif, ſte iſt auf alle Fälle überlebt. Alſo fort mit ihr!

Friedens Robelyreis erſt im nächſten Jahr. Wie Berliner Blät
ter aus Oslo melden, beſchloß der Nobel- Ausſchuß des Storting,
den Friedens Nobelpreis des Jahres 1928 erſt im nächſten Jahre
zur Verteilung zu bringen.

Vertrauensvotum in Eſtland. Der unter ſozialiſtiſcher Führung
ſtehenden neuen eſtländiſchen Regierung würde wie uns aus
Reval gedrahtet wird mit 53 gegen 24 Stimmen das Vertrauen
des Parlaments ausgeſprochen

Der britiſche Luftminiſter erklärte am Mittwoch im Unterhaus
wie uns aus London gemeldet wird daß das britiſche Rieſen

luftſchiff R. 100 nunmehr zu 85 Prozent fertiggeſtellt ſei und im
kommenden Frühjahr vollendet ſein dürfte.

Aus der Partei.
Abſchied von Joſeph Seitz.

Jm Krematorium in der Gerichtsſtraße in Berlin hatte ſich
am Mittwoch nachmittag eine zahlreiche Trauergemeinde verſam
melt, um Joſeph Seitz das letzte Geleit zu geben. Buchdrucker
aus allen Teilen Deutſchlands und aus dem Auslande waren ge
kommen und erwieſen unter dem ſchwarzumflorten Banner Guten
bergs und der roten Fahne der ſozialdemokratiſchen Partei dem
toten Freund die letzte Ehre. Auch Paul Loebe und Peter Graß-
mann fehlten nicht. Die Berliner „Typographia“ ſang ſtimmungs
voll das Lied „Sei getreu“, Der zweite Vorſitzende des Buchdrucker
verbandes, Krautz, rief dem toten Kollegen Worte der Verehrung
und des Dankes nach. Leipart ſprach für den ADGB. und eine
ganze Anzahl anderer Redner folgten ihm. Dann wurde der Sarg
hinausgetragen und nach München überführt, wo Joſeph Seitz in
heimatlicher Erde beigeſetzt wird.

Kleine Chronik.
Erbſchleicher und Häuſerſchwindler.

Der am Montag von der Berliner Kriminalpolizei wegen Frei
heitsberaubung und Erbſchleicherei zum Nachteil der Witwe des
früheren freiſinnigen Landtagsabgeordneten Goldſchmidt verhaftete
penſionierte Poſtbeamte Karl Sadowſky wird beſchuldigt, noch
eine Reihe anderer Schwindelelen begangen zu haben. Sadorwfky,
der als Sachverſtändiger in Häuſerangelegenheiten galt, wurde
eines Tages von eine Eifenbahnbeamten zu Rate gezogen. Der
Eiſenbahner war mit ſeiner Frau über ein im Beſitz beider befind
liches Grundſtück in Meinungsverſchiedenheiten geraten und wollte
auf alle Fälle verhindern, daß die Frau ihm die Hälfte ihres An
teils an dem Grundſtück entziehe. Sadowſky überredete den Mann,
ihm durch einen Scheinvertrag das Grundſtück für 50 000 Mark
zu verkaufen. Der Vertrag wurde aufgeſetzt, und der Eiſenbahner
war ſein Geld los. Aus Schein war bittere Wahrheit geworden.
Sadowſky wird weiter vorgeworfen, auf unreelle Weiſe zwei Häu
ſer, die früher dem Generaldirektor eines Filmunternehmens ge
hörten, in ſeinen Beſitz gebracht zu haben. Er ſoll das zu dieſen
Käufen erforderliche Geld aus dem Vermögen der Witwe Gold
ſchmidt ohne deren Zuſtimmung genommen und mit Hilfe von fal
ſchen eidesſtattlichen Verſicherungen und einſtweiligen Verfügun
gen in erpreſſeriſcher Weiſe bei dem Erwerb der beiden Grund
ſtücke vorgegangen ſein. Es kam ihm dabei darauf an, den tatſäch
lichen Wert der Häuſer herabzumindern. Auf dieſe Weiſe iſt u. a.
ein Direktor, der größere Hypotheken beſaß, von dem Schwindler
um 15 000 bis 20 000 Mark betrogen worden.

Man rechnet damit, daß in der nächſten Zeit noch weitere Be
trugsanzeigen einlaufen werden. Frau Goldſchmidt iſt infolge der
Aufregungen der letzten Tage vollkommen zufammengebrochen

und gegenwärtig noch vernehmungsunfähig.

7000 künſtliche Zähne und verſchiedene fertige Gebiſſe wurden
in der Nacht zum Miktwoch aus einem Zahnatelier in der Haupt
ſtraße in BerlinSchöneberg geſtohlen. Der Wert des nicht
alltäglichen Diebesgutes beläuft ſich auf mehrere tauſend Mark.
Von den Tätern fehlt bis jetzt jede Spur.

Opfer der Arbeit. Jn dem Ziegeleibetrieb der MöllerSchächte
in Gladbeck geriet der Ziegeleiarbeiter Jongmann auf bisher un
geklärte Weiſe zwiſchen die inneren Walzen einer Mahlmühle für
die Ziegelmiſchung und wurde auf der Stelle getötet

Ein kragiſches Aukomobilunglück ereignete ſich auf der Chauſſee
zwiſchen Köſtritz und Croſſen. Dort fuhr ein Privatauto
mobil in einen Wagen hinein, der mit Langholz beladen war. Der
Führer des Autos wurde durch die Rückwand ſeines Wagens ge
drückt und war auf der Stelle tot.

Eine lebenswüde Schauſpielerin. In ihrer Wohnung am Bay-
riſchen Platz in Berlin wurde am Mittwoch die 30jährige Schau
ſpielerin Lillebil Schroth von ihrem Dienſtmädchen bewußtlos auf
gefunden. Die Schauſpielerin hatte in ſelbſtmörderiſcher Abſicht
Veronal zu ſich genommen. Sie hat inzwiſchen im Krankenhauſe
das Bewußtſein wiedererlangt. Lebensgefahr beſteht nicht mehr.
Die Selbſtmordkandidatin hat bisher jede Auskunft über die Gründe
ihrer Tat verweigert; in den letzten Monaten war ſie nicht mehr
aufgetreten.

Ein ungekreuer Poſtſchaffner. Der beim Poſtamt Berlin-
Wilmeéersdorf angeſtellte Poſtſchaffner Thäle hat ſich wegen
im Dienſt begangener Unterſchlagungen der Polizei geſtellt; er hat
nach feinem Geſtändnis zahlreiche Zahlkarten und Poſtanwriſungen
gefälſcht, in den Dienſtbetrieb eingeſchmuggelt und die Gelder für
ſich abgehoben. Die Zahlkarten und Poſtanweiſungen unterſchrieb
er mit einem fingierten Namen und verſah ſie dann mit dem amt
lichen Stempel. Nach den bisherigen Ermittlungen belaufen ſich

die Verfehlungen auf etwa 10 300 Mark.
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DRadiorTave blatt
(Eigenen Funkchenst)

Winterbeihilfe in Braunſchweig.
Braunſchweig, 6. Dezember. (Eig. Funkm.). Der Hauptausſchuß

des braunſchweigiſchen Landtages hat auf Antrag der ſozialiſtiſchen
Regierung auch in dieſem Jahre eine Winterbeihilfe für Fürſorge
emnpfänger beſchloſſen. Alle Sozialrentner, Kleinrentner, Kriſen
fürſorgeunterſtützten und ſonſtigen in offener Fürſorge befindlichen
Einwohner erhalten eine Wirtſchaftsbeihilfe von 15 Mark für den
Hauptunterſtützungsempfänger, 10 Mark für die Ehefrau und
7 Mark für jedes Kind. Es werden infolgedeſſen etwa 14 000 Per
ſonen unterſtützt werden. 265 000 Mark ſind für Weihnachtsbei
hilfen von der braunſchweigiſchen Regierung verlangt und vom
Hauptausſchuß des Landtages bewilligt worden.

Enkgleiſter Gükerzug.
Bielefeld, 6. Dezember. (Eig. Funkm.). Heute nacht um 1.30

Uhr entgleiſten im Fuhrbahnhof Bielefeld ſieben Wagen des Güter
zuges 5237 Köln- Hannover. Der Packwagen ſtürzte auf die Ma
ſchine und überſchlug ſich. Die Lokomotive bohrte ſich in die Erde,
während der Tender in die Lokomotive hineingeſchoben wurde.
der Zugführer mußte von Hilfskräften aus dem Packwagen befreit
werden. Er iſt leicht verletzt. Hilfskolonnen wurden aus Güters
oh und Münden herbeigeholt. Der Perſonenzugverkehr Bielefeld

Herford mußte geſperrt werden. Die Unglücksſtelle bietet ein
wüſtes Bild der Zerſtörung. Der Sachſchaden iſt noch nicht zu
überſehen

Dichtkunſt keine Gottesläſterung.

Walker Haſenclever.

Auf eine Anzeige hatte bekanntlich die Staatsanwaltſchaft gegen
den Dichter Haſenclever ein Ermittelungsverfähren wegen Gottes
läſterung aus Anlaß der Aufführung der Komödie „Ehen werden
im Himmel geſchloſſen“, eingeleitet. Nach Prüfung des Sachver
halts iſt jetzt dieſes Ermittelungsverfahren eingeſtellt worden, da
beſchimpfende Aeußerungen, die nach dem Wortlaut des 8 166 des
Strafgeſetzbuches unter anderen Vorausſetzungen der Strafbarkeit
der Gottesläſterung ſind, nach Anſicht des Staatsanwalts nicht vor
liegen. Das iſt die gerechte Ouittung auf die Denunziation pie
tiſtiſcher Mucker.

Brandſtiftung und Liebe.
Großes Aufſehen erregte vor einigen Wochen ein Rattenſchwanz

von Brandſtiftungsprozeſſen in der Oberlauſitz, die ein krau
tes Zuſammenarbeiken zwiſchen verſchiedenen Ortsfeuerwehren und
Hausbeſitzern aufdeckten. Die Häuſer wurden teils von den auf
die Verſicherungsſumme erpichten Beſitzern, teils von den Feuer
wehrheuten angeſteckt

In dem Oberlauſitzer Ort N. war aus dunkler Urſache kürzlich
ein Kellerbrand entſtanden, bei deſſen Bekämpfung die pflichteif
rigen Feuerwehrleute drei junge Leute aus einem verqualmten
Zimmer holten, die dort über Nacht Geburtstag gefeiert hatten.
Bei den Hreien befand ſich auch ein junges Mädchen, das nur not
dürftig gekleidet aus dem Haus geſchafft und ins Krankenhaus be
fördert wurde. Die drei Kavaliere hatte man wegen Verdachts
der Notzucht eingeſperrt. Dieſer Tage erſchien nun in der Orts
zeitung folgendes Jnſerat:

Zur Aufklärung!
Zu dem Brande im Hauſe der Frau H. will ich

folgendes richtigſtellen: Die Anſchuldigung, welche
gegen die drei jungen Leute erhoben wird, iſt nicht
richtig, es ſind keine Gewalttaten an mir verübt
worden, mit dem Geſchehenen war ich ein

verſtanden. Martha F.
Worauf dann die drei ehrenwerten jungen Leute wieder in

Freiheit geſetzt wurden und das Dorf neuen Geſprächsſtoff hat.

Selbſtmord eines Defraudanken. Der am Dienstag im Tier
garten in Berlin erſchoſſen aufgefundene 23 Jahre alte Buchhalter
Bruno Teptow iſt freiwillig aus dem Leben geſchieden, weil man
ihm umfangreiche Unterſchlogurgen nachgewieſen hatte. Treptow
bekleidete bei einer Berliner Fabrik einen Vertrauenspoſten und
hatte in den Lohnbüchern höhere Beträge eingeſetzt, als tatſächlich
zur Auszahlung gelangten. Er hat auf dieſe Weiſe nach den bis
herigen Feſtellungen etwa 40 000 Mark veruntreut. Das Geld ver
wandte er zu koſtſpieligen Reiſen; im vergangenen Sommer unter
nahm er u. a. mit dem Flugzeug einen Ausflug nach Tirol.

Das Verbrecherkum im Ruhrgebiet nimmt immer größere Aus
maße an und läßt den Begriff „perſönliche Sicherheit faſt zur
Chimäre werden. Ueberfälle auf Kaſſenboten, Einbrüche in Ban
ken und Beraubungen von Lohngeldtransporten ſind an der Tages
ordnung. Faſt niemand wagt den ſchwerbewaffneten Raubgeſellen
Widerſtand zu leiſten. Jn BVochum hielt ein Bandit mit vorgehal
tener Piſtole elf Beamte einer Reichsbahnkaſſe in Schach und
konnte mit ſeiner Beute unbehelligt entkkommen. Der letzte ſchwere
Raubüberfall hat ſich bei Recklinghauſen ereignet. Ein Mühlenbe
ſitzer, der ſich auf dem Heimwege befand, wurde in unmittelbarer
Nähe ſeiner Wohnung von zwei Männern mit einem eiſernen Ge
genſtand niedergeſchlagen, lebensgefährlich verletzt und um 600
Mark Lohngelder, die er bei ſich trug, beraubt. Die Täter konnten

roh der eifrigen Nachforſchung noch nicht gefaßt werden.

Bee

Kein Einſpruch gegen den Bau von neuen Perſonenwagen.

Berlin, 6. Dezember. (Telunion). Zu der Nachricht, daß der
Generalagent für die Reparationen und die ausländiſchen Mitglie
der des Verwaltungsrates der Deutſchen Reichsbahn gegen Auf
träge für den Bau von Perſonenwagen Einſpruch erhoben hätten,
erfährt die TelegraphenUnion von zuſtändiger Seite, daß dieſe
Meldung jeder Begründung entbehre.

Dem engliſchen König geht es weiter ſchlechk.

London, 6. Dezember. (Telunion). Nachdem am Mittwoch
abend über das Befinden König Georgs herausgegebenen Bericht iſt
die Temperatur im Vergleich zu der Meſſung zu der gleichen
Stunde am Dienstag auf einen höheren Punkt geſtiegen, was zu
bedeuten hat, daß die Wiederverſchlimmerung der Jnfektion wei
ter andauert.

Weitere Zunahme der Wolga- Ueberſchwemmung.

Kowno, 6. Dezember. (Telunion). Wie aus Moskau gemeldet
wird, hat die WolgaUeberſchwemmung weiter zugenommen. Die
Steppe ſteht 40 Kilometer weit unter Waſſer. Jn vielen Dörfern
ſind die Häuſer fortgeſchwemmt. Dampfer ſind zur Rettung der
Bevölkerung mit Lebensmitteln und Medikamenten in das Ueber
ſchwemmungsgebiet abgegangen

Selbſtmordverſuch vor dem Arkeilsſpruch. Ein aufregender Vor
fall ſpielte ſich am Mittwoch im Schöffengericht BerlinChar
(ottenburg ab. Dort hatte ſich eine Frau K. wegen Scheckbetrugesin Höhe von 670 Mark zu verantworten. Jm Laufe der Verhand
lung erlitt ſie einen Ohnmachtsanfall, von dem ſie ſich jedoch wieder
erholte. Der Staatsanwalt beantragte 2 Wochen Gefängnis und
200 Mark Geldſtrafe. Auf die Frage des Vorſitzenden, was ſie zu
dem Antrag zu ſagen hätte, antwortete die Angeklagte ruhige „Das
berlaſſe ich Jhnen, ich habe eine Straftat begangen und muß da
für büßen.“ Als das Gericht nach einer kurzen Beratungspauſe
wieder im Gerichtsſaal erſchien, zog die Angeklagte plötzlich eine
Doſe mit Rattengift aus der Taſche und nahm von dem Gift zu ſich.
Sie brach nach kurzer Zeit unter furchtbaren Schmerzen auf der
Anklagebank zuſammen und mußte von zwei Wachtmeiſtern aus dem
Saal geführt werden. Der Verzweifelten iſt inzwiſchen der Magen
ausgeſpült worden; allem Anſchein nach dürfte ſie ohne eine größere
Geſundheitsſtörung davonkommen.

In dem Werkſpionageprozeß in Ludwigshafen wurde der Ange
klagte Hellmann zu einem Jahre, der Angeklagte Schwarzwälder
zu neun Monaten und der Angeklagte Müller zu fünf Monaten
Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte Magin wurde freigeſpro
chen. Der Staatsanwalt hatte gegen Hellmann ein Jahr und zehn
Monate, gegen Schwarzwälder ein Jahr und acht Monate, gegen
Müller gehn Monate und gegen Magin drei Monate Gefängnis
beantragt.

Seit drei Tagen überfällig iſt der franzöſiſche Frachtdampfer
„Muthouſe“, der in der letzten Woche von Souſſe nach Sfax (Tunis)
in See gegangen war. Man nimmt an, daß das Schiff unkerweg
geſcheitert und untergegangen iſt.

Verſuchsfahrt des „Graf Zeppelin Das Luftſchiff „Graf Zep
pelin“ unternahm am Mittwoch mit ungefähr 90 Perſonen an Bord
die erſte der ſieben von der Deutſchen Verſuchsanſtalt für Luftfahrt
vorgeſchriebenen Verſuchsfahrten. Der Start erfolgte kürz nach 9
Uhr vormittags unter Führung des Kapitäns Lehmann der
Flug ging über das Bodenſeegebiet. Um 2 Uhr landete der Luft
rieſe glatt vor der Luftſchiffhalle in Friedrichshafen.

Braunkohlenbohrungen bei Köln. Seit einigen Wochen ſind
etwa 20 Kilometer weſtlich von Köln 33 Bohrtürme in Tätigkeit,
um nach Braunkohle zu bohren. Die Braunkohle liegt hier in
wechſelnder Tiefe von 200 bis 500 Metern in Flözen bis zu 120
Meter Länge. Die Bohrmaſchinen vermögen bis zu 1000 Metern
zu bohren. Man hofft, neben der Braunkohle auch auf Spuren
von Petroleum und Kali zu ſtoßen. An den Bohrungen ſind be
teiligt die Weſtdeutſche Bohrgeſellſchaft mit 24 Türmen und die
Bohrfirma Racky aus Hannover mit neun Türmen; hinter dieſer
Firma ſollen ſich die Oberſchleſiſchen Kokswerke verbergen, wäh
rend die Weſtdeutſche Bohrgeſellſchaft für die Grube „Liblar? ar
beitet, die ausſchließliches Eigentum der Kabelfabrik Velten und
Guillaume in Köln-Mülheim iſt. Angeblich ſoll es ſich bei den
Bohrungen nur um eine Vorſorgepolitik handeln. Man rechnet
damit, daß die alten rheiniſchen Braunkohlenvorkommen, die ge
genwärtig über Tag abgebaut werden, noch mindeſtens 50 Jahre
ausreichen, und daß erſt nach dieſer Zeit die neuen Vorkommen in
Abbau genommen werden ſollen.

Sleinhändler gegen Gaſtwirte. Mehr als hundert Gaſtwirte
ſind in Köln wegen Uebertretung der Vorſchriften über die Ab
gabe von Zigarren und Zigaretten nach Ladenſchluß angezeigt
worden. Urheber der Anzeigen iſt die Organiſation der Zigarren
kleinhändler, deren Mitglieder ſich dadurch erheblich geſchädigt füh
len, daß die Gaſtwirte nach Ladenſchluß das Verkaufskontingent
für Zigarren und Zigaretten überſchreiten. Mehr als hundert Ge
ſchäftsführer bzw. Inhaber werden ſich neben den eigentlichen Ver
käufern demnächſt vor Gericht zu verantworten haben.

Beamkenbeſtechung durch einen Rechtsanwalt. Die Berliner
Staatsanwaltſchaft hat gegen einen bekannten Berliner Strafver
teidiger ein Verfahren wegen Beamtenbeſtechung eingeleitet. Der
Beſchuldigte war ſeinerzeit in dem Prozeß gegen den Berliner
Spritſchieber Ruben als Verteidiger aufgetreten. Jm Laufe der
Verhandlung ergab ſich, daß er mit einem früher im Berliner
Landesfinangamt beſchäftigt geweſenen Regierungsrat in engen
Verbindungen ſtand. Der Regierungsrat iſt inzwiſchen von ſei
nem Amt ſuspendiert worden. Ein gegen ihn eingeleitetes Diszi
plinverfahren machte die Staatsanwaltſchaft auf die Verfehlungen
des Rechtsanwalts aufmerkſam. Der Anwalt wird beſchuldigt, ſich
in einer Steuerangelegenheit von ſeinem Mandanten ein Erfolg
honorar haben verſprechen zu laſſen; außerdem ſoll er den Regie
rungsrat, als dieſer noch im Amte war, in ſeinem Büro gegen
eine Beteiligung an dem Erfolghonorar beſchäftigt haben. Dieſe
Beſchäftigung beſtand angeblich in der Ausfertigung von Schrift
ſätzen an die Finanzbehörde, bei der der Regierungsrat als Dezer
nent tkätig war. Der Beamte ſoll ſchließlich dem Rechtsanwalt
Akten über Materxial, das geheim zu halten war, zur Verfügung
geſtellt haben, um den Anwalt in die Lage zu verſetzen, auf das
Landesfinanzamt einen Druck ausüben zu können. Gegen den
Rechtsanwalt wird auch die Beſchuldigung der Aktenbeſeitigung er

hoben



Großer Weihnachtswerkauf
in Lecderwaren!

Aktentaschen
Rindleder

e e

Brieftaschen

V

von S. 95 an
echt Salfian.

Relßsverschlustaschen
Beutel-

Schultornister
on

Zigarrenetuis
echt Saſfian, mit bezogenem Rahmen

75 Gröbe 14 I em S. 95
und Besuchstaschenform

und Besuchstaschen konkurrenzlos preiswertSchreibmmappen, Necessaires, Einrichtungskofter, EinKaufsbeutel
20 h Rabatt auf Tolletten- und Manikurkeäste
Posten moderner Damentaschen in allen A

I. 95 an

echt Saffian

echt Saffian Z. 25

in Beutel-

Geidpörsen, Brieſtaschen und sonstige Lederwaren
Beim Einkauf von Mk. 4.00 an erhält jeder Kunde einen Frisierkamm (Auswahl)

P. Meid, offenbarher CLederwaren
Schmiedestraße s (neben Schuhhaus Stellter)

Geldbörsen
1057 ecm, tür Herren

echt Schweinsleder

für Scheine und MünzenMouton 2240

n l Rabatt auf einen groSsen
usführungen (Gelegenheiten),

78
6.95

Fürstonhof z St. Hubertus
früher Spatenbräu)Sröbtes und vornehmstes Wein- und Bierhaus

Freitag und Sonnabend:
e Schlachifestl!

Kais er haus
reitag:

Großes Extra- Konzert äinragenn

Platten geliefert vom Musikhaus Mewes

III 2h h h hQuedlinburg

Donnerstag G. Dez. d. Js.
20 Uhr in Sohillings Theater

l. Gastspiel der Deutschen Gastsple—-Oper

Blondehen, ihre Zois aria Caroni
S Osmin, Verwalter des Pasoha Franz Sauer (Staatsop

Selim Pascha Kammersänger Hermann Gura

(Gura-Oper), Berlin

Die Handlang spielt auf Selins Landgut

Komische Oper von Wolfgang Amadeus Mozart
Text nach Bretzner von Gottlieb Stephanle

Einstudierung und szenische Leitung
Direktor Hermann Gura

Musſkalisehe Leitung: Kapellmeister Richard Falk

PEBSOMENM:
Belmonte Paul Stieber- Walter (Staatsoper)
Pedrillo, sein Diener Edgar hissner-Badrian

Ponstanze Harriet Aviszus

Die Enttührung aus dem Serall

e n Orient Zeit: 16. Jahrhemdert?
Die Loskäme sind von der Firmo
rich Natsoh, Berlin, hergestellt.

h Dreifse der BI
1. Das 2.00 M. 2. Dlaka 5.00 BI.

5. Dlats 2.00 M. Vorverkaut für die
von der Zähne aus gesehene rechte
Seite des Hauses bei der Firma Gorl
Nrebs, für die linke Seite bei Herrn
Buchhendler Schwcneche. Schlab des
Porverkoufs o Tage der Aufführung
m 18. 50 Uhr. Beginn des Sillett-
verkaufe e. d. AbendRasse am 19. 50 Ihr

Die Verloſung
von 12 Wohnungen findet am Montag den
19. Dezember, abends 8 Ubr, in unſerem Ge
ſchäftszimmer ſtatt.

Zur Teilnahme an der Verloſung find nur
Mitglieder vberechtigt, die die Beſtimmungen der
Satzungen erſüllt haben, ſowie bei der Landesverſicherungs Anſtalt regelmäßig verſichert ſind.

Schriftliche Meldungen unter Beifügung der
Invaliden Quittungskarte ſind bis zum 9. Dezember
bei uns einzureichen.

Gemeinnütziger Bauverein e. G. m. b. H.
Stolberg. Radecke,

Bekanntmachung.
Auf Grund des Runderlaſſes des Herrn Jinans

Miniſters vom 10. Mai 1928 werden mit Wirkung
vom 1 Dezember 1928 ab für alle Gemeindeabgaben
vom 10. Tage ihrer Fälligkeit ab 105 Verzuge
zinſen erboben.

Wernigerode, den 1. Dezember 1928.

Der Magiſtrat. Dr. Gepel.

V ne

III

K. L. zeigt vom Freitag an

Varrſ Liedtke
Unsere

„Halberstäcdter Würze

Marke

„Ha-Wü“
ist in unseren Originalflaschen

Mr. Tea. 1200 Gramm Inhalt zu Mk. 4. 50
Mr. 2 ca. 600 Gramm Inhalt zu M. 2.75
Mr. 3 ca. 300 6ramm Inhalt zu Mk. 1. 65
Mr. 4 ca. 90 Gramm Inhalt zu Mk. O. 65
welche auf Wunsch nachgetölit werden, in nach-

stehenden Geschaätten erhältlich:
Alsleben Nacht. tioheweg 43
Benkenstein Nachf., Breiteweg 72
Heinrich Franke, Voigtei 45/46
Gebr. Schmidt, Holzmarkt
Wilhelm Hampe, inh. F. H. KRönnecke,

Köhlingerstr abe 15

Hampel Nachf. Holzmarkt 4
Berihoid Hörhold. Westerhäuserstr. 95
F. H. Könnecke, Walter RKathenaustr. 17
Gustav Liebau, Inh, Herm. Mack,

Seydlitzstraße 46
Carl Schilling, Martiniplan 16
Teuitschbein Böttger, Breiteweg 55/57
Hermann Witlecke, Quedlinburgerstr. 15

G. Pickert G. m. b. b.
Lebensmittelſabrik,
Halberstacdit,

Telefon Nr. 2973 Voigtei Nr. 37

F Einfawiſien Hans
mit Garten

5 Zimmer, Mädchen Kammer, Bad, Zentralbeizung,
im Tauſch gegen 3 oder 4Zimmerwohnung ſofort
zu vergeben. Angebote unter G 316 an dieſe Zeitung.

oder breRote Hände e in
wirken unfein.

Ein wirkſames Mittel dagegen iſt die kühlende, reiz
mildernde und ſchneeig weiße Creme Leodor,
auch als he duſtende Puderunterlage vor
7 geeignet. Ueberraſchender Erfolg, Tube
1 Mk. wirkſam unterſtützt durch r
Stück 50 el Jn allen Chlorodont Verkaufs

ſtellen zu haben. x 753
Aehtung! Der viel umsehwärmte Kkol.

HARRV LIEDTKE als
„moderner Casanova“

Aus Wernigerock
Zurückl

Dr. Vas mer
Deutſcher Retallarbeiter Verband

Freitag, den 7. Dezember 1928, abends S Ubr,
Mitglieder Verſammlung

(Bezirk Wernigerode) im „Gewerkſchaftshaus“
(Gartenſaah ſtatt Tagesordnung wird in der
Verſammlung bekannt gegeben. Um vollzähliges
Erſcheinen erſucht Die Verwaltung.
Arudſachen t. Harzer Bolksſtimme

Eiche gem.

Schlaf Zimmer
m. Marmor u. Sptegel
ſchrank (1 60). eigene An
fertigung, umſtändehalbei
äußerſt preisw. zu verk
Schneeberg. Tiſchlerei

Gröperſtraße 21
und Nordweg 15.

Küchen-Herd
billig zu verkaufen.

Bullerberg 2.

Winteriüiberzieher
und 2 Gaslampen

billig zu verkaufen
Bismarckſtraße 6*

Faſt neue
Konzertmandoline

zu verkaufen. Zu er. i. d.
SelterbudeEckeWilhelm.
Wernigeröderuraße.

öchüfer MartinSalbe
geg. Haurſchäden u. oſene

eine. Ratsapothete.

Haſen-, Kanin
Ziegenfelle,

Alteiſen, Lumpen,
Knochen, Papier,

Auto und
FahrradSchläuche
kauft zu ſtets höchſten

Preiſen

Ullrich
H. d. Münze 14.

Daſelbſt werden auch
Hafen abgezogen.

Spazierſtöcke
Rohrſtöcke
Surieen

g

Stockreparatu ren
ſchnell.

Ernſt Paetzel
Drechſlermeiſter,

Halverſtadt,Weingarten 25

Mült die der Hnſten?

Nehmen Sie
Huſtenbaliſam

Magata
Rats Apotheke,

Holzmarkt.

Möbelpolitur
Ratsapothede.

Be ſuchen Sie meine
Gpielwaren
Ausſtellung

Sie kaufen beſtimmg daniedrigſte Preiſe e
Wilh. Witte

Pfarr u. Hinderſinſtraße e

Puppon- An
die größte am Platze

Sämtliche Reparaturen

werden ſauber und preis
wert ausgeführt

Alle Erſatzteile ſind
vorrätig

Friedr. Frankenbach

empfehle täglich
Schellfiſch, Goldbarſch.
Filet, Hecht, Scholle,
gr. Heringen. Bücklinge

K. Hartmaun,
Kashbarinenſeaßde Nr. 1

Famburgergiſchhale

Martniplan 33,
Telephon 2172
Leb. Karpfen u. Schlele

Täglich
ſoliche Seeſiſche.

F. Mäncherwaren.
Feinſte Mattesheritnge.
Neue Gemüſekonſerven
Junges, fett. Rindfleiſch
Pid. 1.00 M., Rouladen
Pfd 1.30 Mk. Pr. Mak

ziegenhammelfeiſch,
nur das Beſte vom Beſten,
Pf. 40-60 P S chafbam
melfleiſch Pfd. 60-80 V
Pa. Windez-veber, Pfd.
1.00 Mit Berg Lunge,
»Enter, friſch und gekocht
täglich primaWaſſerleder

VLandwurit
Franziékaneritraße 26.

klingen
erſttlaſ.
Fabrik.

Bei 5 St. Preisermäßig.
Rasier- Apparate

W von Mk. I. an
Reinhold Nagel
H. d. Richthauſe

Doch haſt Du kein Geld,
wär's zu bedenken,
laß Dir doch eine

von Onkel oder Tante
zu Weihnachten ſchenken

Verkaufsſtelle:
Gustav Preiffer,Franziskanerſtraße 15
Bitte Schaufenſter beacht.

Tabatpfeifen
in kurz und lang,

Bruyere pfeifen
nur Qualitätsware

Tabakdoſen u. -Ventel

Pfeifenſtopfer,
Pfeifenreiniger.

Sämtl. Eriatzteile für
Pfeifen, Neuarbeiten und

Reparaturen bei

Ernſt Paetzel,
Drechilermeiſter,

Halberſtadt.
Weingarten 25

Gegen kalte Füße

Einlegeſohlen.
Gegen

aufgeſprungene Hände

Hautereme.

LöwenOrogerie,
Walther Rathenauſtraße

Achtung den nedernen Kehtung!

G Vspielt NARBV LIED TKE in den Kammer-Llohtspielss

Nordharzer Rundfunk Ing. Alfred Theis

Großlautſprecherßonzert

im großen Stadtparksaal
Donnerstag, 6. Dez. abends 8.15 Uhr pün“t.

Ende ca. 10.30 Uhr

Franz Baumann

ESim tritt 50 Pfg. Sin tritt 50 Dfgy-
Karten sind in meinem Geschaitslokal Brefte-
weg 55-57 und an der Abendkasse zu haven

Meine Xonzerte bedernten den
fcdecistfen Grchestkererscatz, der bis
heute von Fefner anderen Seife
auch nur en hen erreichtwerden Ronne

So dS Ahren Zureewgern
Reparatur und VerkaufBill igſte Preiſe

E Rudolf Laubinger
Bakenſtraße 20.

EIIIIIIIIIIIIIIIIIIS PrimaD äfeHarz-Käſe
S in allen Preislagen, bekannte gute Qualitäten S

Ständig friſche, aller feinſte
Molkerei-Butter SKithard ZertersV

Milch und Butterhdlg- e
B. Franziskanerſtr. 19.

Achtung Kamnmer-liehtspiols Aohtungl

zeigt:

„Der moderne Gasanova'

v

Die amtliche Gewinnliſte zu 10 Pfg. iſt eingetroffen
Die Loſe zur 3. Klaſſe müſſen

bis 7. Dezember erneuert werden.

Die Staatlichen Lotterie Einnehmer:
Junkermann StrobachRitterſtraße 13, Telephon 1669 Kübtzlingerſtraßze 3, Tel 2850

Poſtſcheckkonto Magdeburg 15839 Poſtſcheckkonto Magdeburg 9132

Eſwachsene

Sohlile e e

(Ctempelkarte)

Burgſtr. 50.

e

luftfahrt- Alssfe

Bekanntmachung der Preise:

Arbeitslose mit Ausweis

Kincler unter 6 Jahren 0,20 Mk.

m m e e a

1.00 Mk. Gesehlossene lassen unt. Führung

0.50 Mk. Für höhere Lehranstalten O. 30 Mk.
Für Mittel u. Volkssehulen O. 20 Mk.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeggè
Im letzten Fall wird mit Rück-
sieht auf Mittellose pro 10

0.50 Mk.

Schüler eine h reikarte gewährt



n

Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 287. Freitag, 7. Dezember 1928. 3. Jahrgang.

Bauhütten-Arbeit.
Gemeinnütziger Wohnungsbau gegen Privatkapital.

Die Bauhüttenbewegung kann in dieſem Jahre auf
eine achtjährige Tätigkeit zurückblicken. In dieſen Jahren hat ſich
die Bewegung durchgeſetzt, hat einen Teil ihres Aufgabengebiets
bereits erfüllt. Die Gewerkſchaften wollten mit den Bauhütten die
Lebenshaltung der Arbeiter heben, und zwar ſollten dieſe Betriebe
auf dem Baumarkt preisregulierend wirken. Da, wo heute Bau
hüttenbetriebe beſtehen, müſſen die Privatunternehmer mit dieſer
neuen Wirtſchaftsmacht ſehr ernſt rechnen. Mit ihr ſoll die Her
beiführung einer von den Gewerkſchaften kontrollierten Gemein-
wirtſchaft im Baugewerbe erreicht werden. Mit ihr ſoll
endlich einmal der Wohnungsnot energiſch zu Leibe gegangen wer
den. Aufgabe dieſer Betriebe iſt es. den Klein wohnungs-
bau zu fördern. Der Arbeiter iſt heute nicht mehr in der Lage,
die Mietſätze, die für den beſcheidenſten Wohnraum vom Pri
vatkapital gefordert werden, zu bezahlen. Durch Ausſchaltung der
Unternehmergewinne, Benutzung von Krediten, die aus gemein
wirtſchaftlichen Jnſtituten kommen und billiger ſind, vor allem
durch wirtſchaftliche Betriebsführung ſoll die Miete im Neubau er
ſchwinglich geſtaltet werden. Der Weg der Bauhütten war ſteinig.
Sie wurden aufs heftigſte von den Unternehmern des Baugewer-
bes bekämpft. Jahrelang ſind ſie boykottiert worden. Ueberall
ſahen ſie ſich einer geſchloſſenen Front des Privatbeſitzes gegen
über. Jn einem reich illuſtrierten, ausgezeichnet geſchriebenen Werk

„Bauhüttenarbeit“,
haben die Bauhütten der Arbeiterſchaft ihren Rechenſchaftsbericht
vorgelegt und ſich mit ihren Gegnern energiſch und deutlich aus
einandergeſetzt.

3 Millionen Skammkapital.

Die Bauhüttenbetriebe ſind 1920 zuſammengeſchloſſen worden
in dem Verband ſozialer Baubetriebe, der mit einem
Stammkapital. von 3 Millionen Mark arbeitet. Hauptzweck der
dem Verband angeſchloſſenen Betriebe iſt die Erſtellung von Klein
wohnungen und Siedlungen. Privatkapitaliſtiſcher Einfluß iſt im
Verband ausgeſchloſſen. Die Geſellſchafter ſind die deutſchen Ge
werkſchaften. Sie beſetzen den Aufſichtsrat, kontrollieren die
Geſchäftsführung. Die 138 angeſchloſſenen Betriebe haben meiſt
die Form von Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung. Von dieſen
138 ſind 111 Bauhauptbetriebe, deren Haupttätigkeit die ſchlüſ
ſelfertige Herſtellung von Bauten iſt. Die 27 felbſtändigen Bau
neben betriebe ſind Malerei, Tiſchlerei, Töpferei-, Steinmetz,
Glaſerei, Klempnereibetriebe. Jn allen dem Verband angeſchloſſe
nen Bauhütten wurden 1921 während der beſten Beſchäftigungszeit
20 045 und 1927 25 186 Arbeiter beſchäftigt. Der Umſatz betrug
1924 41 045 370,37 Mark und 1927 103 444 297,11 Mark, Das iſt
eine Umſatzſteigerung in vier Jahren von über 150 Prozent.
In der gleichen Zeit iſt das Eigenkapital mit Reſerven und Rein
gewinnen von 3678 475,23 Mark auf 5 168 613,36 Mark geſtiegen.
Das Stammkapital beträgt jetzt 3 767 070,43 Mark.

Der Boykokt der Bauſtofflieferanken.
Mit allen möglichen Mitteln verſuchte das Privatkäpital die

Entwicklung der ſozialen Baubetriebe aufzuhalten. Die privaten
Bauunternehmer zwangen die Bauſtofflieferanten, die Bauhütten
betriebe durch ungünſtige Lieferungsbedingungen zu ſchädigen.
Um ſich von derartigen Firmen unabhängig zu machen, wurden
in einzelnen Bezirken Bauſtoffproduktivbetriebe ge
gründet: 10 Ziegeleien, 5 Sägewerke, 5 Kiesgruben, 4 Zement
warenfabriken, 3 Steinbrüche, 3 Holzbearbeitungsfabriken und 1
Schiefergrube liefern heute den Bauhütten einen großen Teil der
benötigten Bauſtoffmengen. Aber nicht nur die Bauſtofflieferan
ten, auch die übrige private Wirtſchaft ſtellte ſich gegen die ſozialen
Baubetriebe. Mit Rundſchreiben und Preſſemeldungen verſuchten

ſie immer wieder, die Bauhütken bei der Vergebung von Arbei
ten auszuſchalten. Die Verbände der Bauunternehmer grün-
deten einen Ausſchuß, der Gelder zum Kampf gegen die Bauhütten
ſammelte und die Preſſe und Behörden aufhetzte.

Die Wut der Unternehmer gegen die Bauhütten wurde um ſo
ſtärker, je größer dieſe wurden. Durch den Mitbewerb um die
Aufträge der Behörden war die Ringbildung der Unterneh
mer empfindlich geſtört. Die Konkurrenz drückt die Preiſe. Das
empfanden die Baunternehmer als ſehr hinderlich. Sie verſtändig-
ten ſich untereinander. Nach außen wußten ſie ſtets den Anſchein
zu erwecken, als ſtritten ſie ſich um den Auftrag. Wer ihn erhält,
war aber längſt ausgemacht. Wer ſich bereit erklärte, den anderen
Firmen etwas vom Reingewinn abzugeben, deſſen Angebot wurde
„geſchützt“, d. h. niemand durfte ein billigeres Angebot abgeben.
Dieſe Ringbildung iſt heute geſprengt, wenn die Bauhütte auch
eine Offerte abgibt. Da die Abfindungen an die „Kollegen“ dem
bauausführenden Unternehmer eine nette Summe koſten, iſt er mit
dieſem Aufſchlag nicht mehr konkurrenzfäh;g. Die Bauherren
mußten ſich, wollten ſie mitkonkurrieren, entſchließen, wieder gut
durchkalkulterte Offerten mit möglichſt geringem Aufſchlag auf die
Selbſtkoſten abzugeben.

S hen bach heueSchon oufters n der Muche suß,
a u ein Fest fur kleine Leute
Ein frohes Mioer Paro dies

un stagsfete e
Kann man klelſne Gäſte kaum besserf erfreuen als mit

Schokoladen kuchen
nach folgendem Oetker- Rezept

Zutaten:
250 g Butter, 350 g Zucker 1 Päckchen Dr. Oetker's Backin-
4 Eler, 500 t i Backpulver, et1 Paäckchen Dr. Oetker's 3 EBlöffel voll Kakao,Vaniilin-zucker, 1 kleine Tasse Milch oder Rahm.
Zubereitung: Die Butter rührt man zu Sahne, gibt 250 g Zucker, Ei-
gelb, Vaniſſin-Zucker, Mehl, dieses mit dem Backin gemischt und ge-
siebt, Milch daran und zuletzt den Schnee der 4 Eivelß.
Man teilt die Masse, mengt unter die eine Hälfte den Kakao und den Rest
des Zuckers, füllt den Teig abwechselnd in die gefettete Form und backt
den Kuchen 1 bis 1 Stunden
Meinem neuen farbig illustr. Rezeptbuch, Ausgabe F entnommen, aus
dem Sie auch Näheres über den vorzügl. Back-, Koch- und Bratapparat
„Küchenwunder“ erfahren. Das Buch ist für 15. Pfg. in allen einschfägig.
Geschàften erhältlich, wenn nicht vorrät., gegen Einsendung v. Marken Von

Dr. August Oetker, Bielefeld.
Das früher so beliebte „Oetker's Schulkochbuch“, Ausgabe C ist in
völlig neuer Bearbeitung wieder erschienen und ist mit seinen ca. 500
Koch-, Back- und Einmache-Rezepten ein guter Ratgeber für die
gesamte Haushaitführung. Das 150 Seiten starke Buch Kostet 30 Pfg. und
ist, wenn nicht zu hab.,, geg. Einsend, v. Marken V. mir direkt zu beziehen.

Erfolge der Bauhütten im Kampf gegen die Wohnungsnok.
Die Statiſtiken über den Wohnungsbedarf haben ergeben, daß

weit über 600 000 Wohnungen fehlen, um die größte Not
zu lindern. Seit ihrem Beſtehen haben die Bauhütten 50 800 Woh
nungen erbaut. Jeder ſoziale Baubetrieb hat in der Zeit von
1920 bis 1926 über 300, jeder Privatbetrieb aber nur 4,21 Woh
nungen erbaut. Die letzten Ziffern zeigen deutlich, daß bei der
artiger Zerſplitterung der größten Bauunternehmer ein rationelles
Bauen unmöglich iſt. Die Bauhütten waren die erſten Betriebe
die ſich größeren Aufgaben zuwandten. Sie ſahen eine ernſthafte
Bekämpfung der Wohnungsnot nur durch Großbetriebe gegeben.
Durch Konzentration der Kräfte hat heute der Verband
ſozialer Baubetriebe leiſtungsfähige Geſellſchafter. Nach der ge
werblichen Betriebszählung arbeiten durchſchnittlich in jedem Pri
vatbetrieb nur 6,5, bei den Bauhütten aber durchſchnittlich 107 Ar
beiter. Jn intenſiver Arbeit hat der Verband ſeine Betriebe lei
ſtungsfähig gemacht. Heute hat er die modernſten Betriebe, die
durch ihre wirtſchaftliche Betriebsführung gut und billig bauen,
die ſich in ihrer Leiſtungsfähigkeit mit den größten Privatbetrieben
meſſen können.

Außer dem reichen Zahlen und Tatſachenmaterial, das durch
gute Bilderproduktionen bekräftigt wird, ſind in dem Buch in pho
tographiſcher Treue unzählige Anerkennungsſchreiben veröffentlicht
Das Buch zeigt der Arbeiterſchaft Weſen und Bedeutung der Bau
hüttenbewegung und vermittelt dem Gegner ein Bild von der
Kraft und Stärke dieſes neuen feſtgefügten Zweiges der Gemein
wirtſchaft.

Wernigeröder Angelegenheiten
Wernigerode, den 6. Dezember.

Schenkt kein Soldatenſpielzeug!
In den Schaufenſtern prangen wieder die Ankündigungen: Große

WeihnachtsSpielwarenausſtellung! Auf langen Tiſchen lagern all
die ſchönen Sachen, die ein Kinderherz erfreuen. Die ganze Welt
der Kleinen liegt ausgebreitet. Hunderte Puppenaugen leuchten
aus den Schachteln, Puppenzimmer und Kinderküchen in bunter
Mannigfaltigkeit. Daneben Wagen, Pferde und Beförderungs
mittel aller Ark und nicht zu vergeſſen die trauten Geſpielen aus
dem Tierreich. Und Engelsgeſtalten ſchweben über großen Schil
dern mit der Aufſchrift Friede auf Erden!

Doch nicht alles Ausgebreitete iſt harmloſes Spielzeug! Daneben
aber iſt auch ein Stand mit Luftbüchſen und Soldatenſpielzeüg, Ge
wehre, Säbel, Kanonen, Tanks uſw., Helme mit und ohne Haar
buſch, „ſchneidige Garde“ und Reiterbrüſte eine vollſtändige
Rumpelkammer aus der Vorkriegsgeit. Dieſe „Spielſächen“ ge
hören nicht unter den Weihnachtsbaum; das ſind keine „Chriſt
geſchenke“, das ſind Satansgeſchenke. Durch ſolches Spielzeug wird
nur Roheit geweckt, werden die Knaben zum Mord abgerichtet.

Uns Alten iſt früher in der Schule und zu Hauſe immer vor
geſungen worden, eines deutſchen Knaben Spielzeug ſei Säbel und
Gewehr. Soll dieſer Wahn unſeren Kindern aufs neue verhängnis
voll werden? Die Eltern, die ihrem Knaben ein ſolches Spielzeug
ſchenken, ſollten ihm auch ſagen, daß im Ernſtfalle die ſchneidige
Soldatenbruſt, vom Eiſen zerfetzt, auf dem „Felde der Ehre“ ver
modert, ſeine Eingeweide von hungrigen Tieren gefreſſen werden.
Auch ſollten ſie ihm verſtändlich machen, daß der Stahlhelm keinen
Schutz dagegen bietet, daß im Ernſtfalle das Gehirn ihres Lieblings
aus ihm herausquillt.

Aber in ihrer Gedankenloſigkeit werden die Eltern ihrem Kinde
nichts ſagen, nichts von den Schädelbergen erzählen, nichts von den
Millionen Toten, Krüppeln und Siechen, die das „glorreiche Stahl
bad“ ſchafft. Auch nichts von den Hyänen und Blutſaugern, die
das eigene, am Boden liegende verhungernde Volk aufs ſchamloſeſte
ausſaugten, während ſie ſelbſt bei gefüllten Schüſſeln dem „Volk“
das Durchhalten predigen.

Dieſe Eltern haben aus dem Kriege nichts gelernt und alles ver

Schweres Blut.
Roman von Juhani Aho

Ueberſetzt von Dr. G. Schmidt, Helſingfors
Machdruct derboten.

Juha kam die Reue. Was klage ich über ſie? Sie war ja da
mals noch ein Kind. Jch, de Aeltere, hätte es beſſer wiſſen ſollen

Aber wenn ſie ſich nur einmal mit mir freute wenn ſie
ſagte: „Da haſt du aber wieder ein Stück Bruchwald niedergelegt,
das wird wieder ein prächtiges Neuland geben!“ Aber nein!
Seine Gedanken ſtanden eine Weile ſtill. Das iſt es, daß wir
kein Kind haben! Ja, das iſt es. Es iſt ihr ſelber leid! Darum
iſt ſie ſo, wie ſie iſt. Wir haben kein Kind und bekommen keines
méhr!

Da hörte man, wie unten am Ende der Schwende jemand hackte
wie einer, der es nicht verſteht. Juha flog auf, ſah aber nichts
als ſchwankende Laubzweige. Ob es Marjag war? Ob ſie das
Mittagbrot brachte und Büſchel abhieb? Vielleicht iſt ſie ſchon wer
weiß wie lange dort, und ich habe nichts davon gemerkt?

Es war nicht Marja. Es war Kaiſa. Wenn ſie aber Kaiſa
vorangeſchickt hat und ſelbſt mit dem Eſſen kommt? So war es
auch nicht. dort war das Mittagbrot.

Die Magd begann das Bündel, das ſie gebracht hatte. zu öff
nen, aber Juha ſagte, er könnte heute nicht mehr fällen. Und es
war ja Sonnabend, und die Netze mußten ausgelegt werden.
„Jſt breche dort Quäſte für die Badeſtube“. Aber da ſah er
wieder ein Bild vor ſich, ſah Marja als junge Wirtin Büſchel von
einer Birke brechen, die er vor ihr gefällt hatte, Marja mit bloßem
Kopf, das Tuch im Nacken, lang, ſchlank, geſchmeidig, wie eine aſt
loſe Birke. Es gibt keinen herrlicheren Menſchen als ſie, wenn ſie
auch braunäugig, ſchwarzhaarig, dunkelhäutig iſt! Sie wirft die
Büſchel in einen Haufen, daß die Eſpenblätter raſcheln. Stemmt
die Arme in die Seiten, wendet den Kopf und lächelt: „Da haben
aber die Schafe den ganzen Winter zu knabbern!“ Und als der
Haufen aufgeſchichtet war, da ging es mit den Huäſten unterm
Arm nach Hauſe, und der Weg lief quer durch das Feld, und da
wurde geplaudert, wie dort im nächſten Jahr eine Schwende an
gelegt werden ſolle und dort eine andere, und wenn man llebe,
werde nicht locker gelaſſen, bis man um den ganzen Hügel herum
ſei und der Fichtenwald zu Laubwald geworden und ganz oben

1. Fortietzun

auf dem Scheitel nur ein großer Steinhaufen übrig wäre. Reich
würden ſie, ſchafften ſich einen Hof, gegen den der Elternhof nichts
wäre, obgleich der der beſte im Kirchſpiel ſei, ein alter, reicher
„ſchaffe ihn recht deiner großen Sippe zum Trotz“, hätte ſie ge
ſagt wie es auch geſchehen war. Und vorangehend hatte ſie die
Quäſte durch die Luft geſchwenkt und hatte ſich über das Zaun-
gatter geſchwungen

Damals ſagte ſie nicht: „Altes Gerippe, Krummbein“, wenn ſie
es gedacht haben mochte obwohl ich ja jetzt nicht viel anders
als damals bin, da ich immer ſo geweſen bin wie jetzt.

Jetzt hatte ſie an nichts mehr Freude, was wir gemeinſam
durchgemacht haben, nichts gefällt ihr, was mir gefällt! Aerger
lich macht ſie ſich am Morgen aus ihrem Speicher an die Arbeit.
Böſe legt ſie ſich am Abend in ihrem Speicher ſchlafen und hakt
ihre Türe zu Soll ich ſie mit zum Probſt nehmen, der uns ge
traut und uns die Hand gereicht und Glück gewünſcht hat? Ob ſie
ginge? Ob wohl der Probſt Macht hat über ein verzaubertes Ge
müt?

Das waren ewig die Pfade von Juhas Gedanken, die er ging
und tappte, ohne ans Ziel zu kommen; die immer in das Moor
und auf Bebeland führten, wie die Steige im Oedwald das Vieh.

Der Weg führte zuerſt abwärts durch das Roggenfeld, dann
am Rande einer alten Rodung hin, dann durch Geſtrüpp, ſenkte
ſich in eine feuchte Mulde, in der man das Brauſen der Strom
ſchnelle hörte und zwiſchen den Bäumen hindurch die aufſpringen
den Wellen ſah. Nun verſchwand die Schnelle hinter dichterem
Jungwild, der Weg ſtieg zu einer Wieſe hinan, von der Wieſe auf
einen Acker und von da auf den Hofraum.

Marja war im Viehpferch und melkte, reckte ſich, um über die
Kuh hinweg zu ſehen, wer auf dem Gäßchen zwiſchen dem Pferch
und dem Rinderſtall kam, beugte ſich zurück, ſagte nichts, ſandte
aber doch einen ſtechenden und kalten Blick und riß mit einem bit-
teren Zucken ihrer Mundwinkel dem anderen in die Seele wie der
Zahn der Säge reißt Sie hatte ſich immer noch nicht beruhigt.
Steckte ſogar noch in denſelben Lumpen wie am Morgen, wie
immer, ſolange ſie in der Stimmung war. Sie hatte ihre Worte
noch nicht bereut. Wie wenn ſie bereit geweſen wäre, ſie noch
einmal über den Zaun zu ſchleudern. Mochte wohl denken da
geht er, das alte Gerippe, das Krummbein. Und Juha war es, als
er über den Hof nach dem Wohnhaus ſchritt. als ob man ihn bei
jedem Schritt mit Pfeilen in den Rücken geſchoſſen hätte.

Er nahm aus dem Speiſekämmerchen einen Brottranft mit

und ging an den Strand, raffte ein paar Netze aus dem Netz
ſchuppen an ſich und ſchob das Boot ab.

Als Marja Juha kommen ſah, hatte ſie das Gefühl gehabt, als
müſſe ſie einige freundliche Worte ſagen. Aber ſie blieben ihr in
der Kehle ſtecken wie ein Stück harter Hungerkuchen. Und in ihr
ſchrie es: ſo iſt es und es wird nicht anders! und ich kann
nichts dagegen! und ich kann nicht anders ſein, als ich bin! Nein,
müßte ich auch ins Waſſer gehen! Und ich bringe es nicht fertig,
gut gegen ihn zu ſein, bettelte er mich auch wie ein Hund mit den
Augen darum an!

Denn was kann ich dazu, daß er mir iſt wie ein quakender Froſch
und ich ſelbſt mir ebenſo?

Nun, ich ſage nichts, ſage nichts mehr, ich mache den Mund
nicht auf! Und wäre er damit zufrieden geweſen, mich als ſeine
Magd zu halten wozu brauchte er mich zum Pfarrer zu locken.

Sie ließ das Schäumen in ſich fortfließen, als ſie hinter ſich eine
Stimme hörte und ſah wie ein fremder, hochgewachſener krausbär-
tiger Mann an den Pferchzaun gelehnt ſtand und mit fröhlicher,
klingender, männlicher Stimme ſagte:

„He, Mädchen, gibt es wohl ein Nachtlager im Hauſe, gibt es
wohl ein Dampfbad bei euch für einen Wandersmann?“

Zweites Kapitel.
Als Juha vom Netzauslegen zurückkam, ſah er, daß die Bade

ſtube geheizt und Waſſer hineingetragen war und daß vor der
Tür ein Bund Stroh für die Schwitzbänke ſtand. Seit langem
waren die Schwitzbänke der Badeſtube nicht mit Stroh belegt ge
weſen! Sie hat ſich beſänftigt! Das beweiſt, daß ſie mir wieder
gut iſt. Auch Quäſte hat ſie gemacht und nebeneinander in das
Vorſtübchen auf die Bank gelegt. Und hat ſie wahrhaftig aus den
Zweigen gebunden, die ich mitgebracht habe Einen für ſich, den
andern für mich! Vielleicht kommt ſie ſelbſt zum Waſchen und
ſchickt gar nicht die Kaiſa. Dann ſetzen wir uns zuſammen zum
Abeneſſen ſie hakt die Tür ihres Speichers nicht zu

Juha erſchien ſein Gehöft wie neu. Als ob die ganze Welt
roſig ſchimmerte, wie die eben noch kalte finſtere Rauchſtube ſchim
mert, wenn das Herdfeuer hell aufflammt; dort die Stuben, der
Flur dazwiſchen, dort die Speicher, der kleine, der mittlere und der
große, dort der Pferde- und der Rinderſtall und die Scheune, das
Gäßchen dagwiſchen, und vor den Ställen der Pferch, in dem die
Schellen der Kühe beim Wiederkäuen ſcheppern, und der ſaubere
Hofraum und dahinter der Hügel mit den Föhren! Das hätte ich
doch nicht umſonſt für Marja gebaut? Wenn ihr doch nicht alles
ſo fremd wäre, ihr vielleicht ſogar gefällt da das Bund Stroh
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geſſen. Es iſt ja ein „harmloſes“ Spiel, das Soldatenſpiel ihres
Kindes. Der Stern von Bethlehem und der Stern von Potsdam
in fratzenhafter Verbindung

Wie wenige ſind es doch noch, die ſich nach dieſer viereinhalb
jährigen teuflichen Wirklichkeit über ihr Tun und Laſſen Gedanken
machen. Sonſt wäre es unmöglich, daß zum „Friedensfeſte“ noch
immer ein ſolcher Hohn feilgeboten würde. Vom Papierhelm
über den Blechhelm zum Stahlhelm, vom Holzſäbel über den Blech
fäbel zum modernen Bajonett.

Blut ſtrömte, Maſſenfriedhöfe wuchſen auf fremdem Boden.
Eltern weinten um ihre gefallenen Söhne, Frauen und Kinder um
den Gatten und Vater. In der Heimat hielt der Hungertod reichſte
Exnte. Krieg!
Soll es wieder ſoweit kommen? Nein Darum auch fort mit

der Vergiftung der Kinderſeelen, fort mit Zinnſoldaten. Säbel und
Gewehr, fort mit allem militäriſchen Spielzeug! Duldet nicht mehr
das gefährliche Spiel vom Morden, Schlachten und Siegen. Seid
eurer Verantwortung gegen eure Kinder bewußt.

Ein weiteres, nicht weniger gefährliches Mittel zur Vergiftung
der Kinderſeelen ſind die Bücher, die da erzählen von Krieg und
Heldentum. Beſeht. euch auch dieſe Machwerke genau, ſchaut in ſie
hinein und überzeugt euch von ihrem Jnhalt. Legt euren Kindern
nur ſolche Bücher unter den Tannenbaum, die vom Guten handeln
und den Krieg verdammen

Die Schneeverhältniſſe im Oberharz.
Jmmer wieder hört man, wenn man als Oberharzer „an der

Suelle“ ſitzt, von außerhalb vorwurfsvolle Fragen nach der
Schneehöhe und deren Eignung zum Sport, Rodel, Ski, Bob und
Eislauf. Es gibt ſogar Tage, an denen man aus Magdeburg,
Braunſchweig Hannover, Bremen. Leipzig und Halle angerufen
wurde. Privpatleute wollen ſich oxientieren und ſcheuen nicht die
Fernſprechgebühren, wenn ſie dadurch vor teuren Enttäuſchungen
bewahrt werden können. Es dürfte daber einmal intereſſant ſein,
über die Schneeverhältniſſe im Oberharz ganz allgemein etwas zu
hören. Es ſtehen an den für die Sportaus bung geeigneten Stellen
im Freien die Schneepegel die im Laufe der Jahreszeit immer
weiter einſchneien und eine abſolut genaue Meſſung der Schneehöhe
garantieren

Beſondere Verhältniſſe herrſchen in St. Andreasberg. Die
offene Lage der Stadt bietet allein Witterungsveränderungen die
beſte Einkehrmöglichkeit. Wenn die ElausthalZellexfelder Hochebene
noch längſt keinen Schneeſport haben kann, dann läuft in St. An
dreasberg bereits jung und alt um die Wette, wenn es in Claus
thal und Zellerfeld ſchon wieder getaut hat, dann denkt man in St.
Andreasberg noch gar nicht daran. Das Rätſel läßt die geogravhiſche
Lage, der Bruchberg läßt dieſe Verhältniſſe bedingt ſein. Bocks
wieſe-Hahnenklee hat etwa das gleiche Klima wie ClausthalZel
lerfeld. Altenau liegt etwas günſtiger, da es direkt unter dem
Schutze des Bruchberges liegt und ſeinen Schnee länger behält,
wenn auch nur unweſentlich. Altenaus Skigebiet liegt jedoch im
Bruchberg und daher kann man dieſe genannten Städte ſkiſportlich
und in Hinſicht auf die Witterung ſchwer in Vergleich ziehen.

Nun kommen noch die anderen Oberharzer Kurorte Wildemann,
Lauthental und Bad Grund. Dieſe ſind im Hinblick auf Schneetage

etwas benachteiligt, da ſie weſentlich tiefer liegen und ihre höchſten
Berge gerade auf die Höhe kommen, die ClausthalZellerfeld und
St. Andreasberg wie Bockswieſe- Hahnenklee etwa im Durchſchnitt
im Weichbild der Stadt haben. Wildemann und Lautenthal liegen
im Jnnerſtetal, woduxrch ſchon in ſchneeſportlicher Beziehung Be
nachteiligungen gegeben ſind. Bad Grund „im Grunde des
Bauersberges, Jberges uſw. wo ein Skiſport faſt kaum möglich iſt.
Dieſe Ortſchaften beporzugen daher ſtatt des Skilaufes den Rodel
ſport, der beſonders in BockswieſeHahnenklee, Lautenthal und
Wildemann eifrigſt betrieben wird. »Desgleichen Bob und dann
kisſport. FBruchberg, Rehberg und Sonnenberg hatten wie das
orfhaug das Bxockengebiet ausreichende und günſtige Schneelage.

Flugzeugausſtellung.
Wie ſtark man hier bemüht iſt, den außerordentlich regen Geiſt

r Anzahl Wernigeröder Bürger auch nach außen hin Anerken
ng zu verſchaffen, beweiſt das Zuſtandekommen der am Mitt-

och vormittag offiziell eröffneten Flugzeugausſtellung im ſtädti
ſchen Kuxhausſaale. Ueber Nacht iſt da eine Flugzeugſchau er
ſtanden, die jeden Beſucher in Erſtaunen ſetzt und die gleichzeitig
Zeugnis dafür ablegt, wie ſehr es dem jungen Wernigeröder
Verein zur Förderung der Luftfahrt darum zu tun

iſt. unſerem wirtſchaftlich darniederliegenden Gemeinweſen eine
neue Einnahmequelle zu verſchaffen. Es ſteht feſt und das in der

Ausſtellung aufgeſtellte Modell des neuen Heimes der Deutſchen
VerkehrsFliegerſchule in Braunſchweig beweiſt das auch, daß nit
der Fliegerei und der Einrichtung unſeres Flugplatzes eine ſehr
exgiebige Einnahmequelle uns erwachſen kann. e

Dieſe Zuſammenhänge werden unſeren Leſern nicht ſofort ein
leuchten. Die bei dem Rundgange durch die Ausſtellung gegebenen
Erklärungen des Geſchäftsführers des ebengenannten Heimes ga-
ben Auskunft über die obigen Andeutungen. Die Fliegerſchule
Staaken verlegt mit dem 1. Oktober 1929 ihre Zweigſtelle in ihr
neues Heim nach Braunſchweig, von dem ein Flughafenmodell auf
der Ausſtellung zu ſehen iſt. Die Verkehrsfliegerſchule Braun
ſchweig ſoll Raum abgeben für vorerſt 60 Schüler und 60 Mon-
teure, die dort ihre Ausbildung erhalten ſollen. Ferner ſollen da
ſelbſt 40——60 Flugzeuge ſtationiert werden. Braunſchweig wurde
gewählt, erſtens wegen ſeiner zentralen Lage und ferner, wie aus
drücklich betont fei, gleichzeitig den Wernigeröder Flugplatz zu be
nutzen, um den Schülern Gelegenheit zu geben, Uebungen im ge
birgigen Gelände zu unternehmen, da ſich für dieſes der Flieger
ganz anders einſtellen muß als auf flachem Gelände

Ferner beabſichtigt der obengenannte hieſige Verein ſpäter hier
eine eigene Fliegerſchule aufzuziehen. In allernächſter Zeit
werden jn der hieſigen Fachſchule Vorträge gehalten, um uber das
Weſen und die Entwicklung der Fliegerei, ganz beſonders Schloſ
ſern, Mechanikern und Elektromonteuren, Gelegenheit zu geben,
dieſem neuen Exwerbszweige mehr Beachtung entgegenzubringen,.
Der Wernigeröder Verein beabſichtigt auch einen Wochenend Flug
verkehr nach hier einzurichten, um auch hierdurch weitere Verdienſt-
möglichkeiten in der Stadt zu ſchaffen.

Man ſieht alſo, daß alle Kreiſe der Bevölkerung und nicht zu
letzt die Arbeiterſchaft alle Veranlaſſung hat, dieſer Ausſtellung
größtes Intereſſe entgegen zu bringen. In der heutigen Anzeige
ſind die Eintrittspreiſe bekanntgegeben, die es auch der Arbeiter
ſchaft ermöglichen ſoll, die Ausſtellung zu beſuchen.
nutzt der Vorſtand des Ortsausſchuſſes der Gewerkſchaften die Ge
legenheit, um mit der Ausſtellungsleitung ein Abkommen über
einen gemeinſamen Beſuch der einzelnen Gewerkſchaften zu einem
Sonderpreis zu treffen.

Um 11 Uhr am Mittwoch früh wurde vor einem geladenen Kreis
von zirka 30 Perſonen, unter denen die Spitzen der Behörden der
Stadt und des Kreiſes und die Preſſe vertreten war, die Ausſtel
lung eröffnet. In der Begrüßungsanſprache kam zum Ausdruck,
daß es für den Wernigeröder Verein zur Förderung der Luftfahrt
eine Ehre ſei, dieſe Ausſtellung zuſtande gebracht zu haben, und es
werde daran die Erwartung geknüpft, daß ſich alle Hoffnungen
auch erfüllen mögen.

Der 1 Bürgermeiſter Dr. Gepel. der das dem Verein gehörige
Segelflugzeug mit dem Namen „Wernigerode“ weihte, begrüßte
ebenfalls die Ausſtellung, welche die erſte dieſer Art im Harze dar
ſtelle, die gleichzeitig einen Flugplatz zur Verfügung habe. Er
ſtreifte die Bemühungen der Stadtrerwaltung um die Schaffung des
Flugplatzes und wünſchte. daß es dem Segelflugzeug vergönnt ſei,
Menſchen heranzubilden, die ſich nicht nur auf der Erde ſondern auch
in der Luft bewegen können.

An die Eröffnung ſchloß ſich ein Rundgang durch die Ausſtel
lung, in der außer dem 7 Meter großen Modell des Zeppelin
Luftſchiffes L. Z. 127, ein regelrechter Fallſchirm, vier richtige
Flugzeuge und eine Unmenge Modelle der verſchiedenſten Flugzeug
werke ſich befinden. Daß die Ausſtellung der einzelnen Werke mit
ſehr anſchaulichem Bildmaterial verſtärkt iſt, verſteht ſich von ſelbſt.
Auch ſonſt bietet die Ausſtellung über die Binde- und Waſſerfeſtig
keit der Materialien, Zerreißungsproben in Fülle

Das ausgeſtellte Flugzeng „Grasmüge, der RaabKatzenſtein

Werke in Kaſſel iſt ein Typ der Kunſtflugzeuge. Die akademiſche
Fliegergruppe Clausthal hat eic Hochleiſtungsſegelflugzeug ausge
ſtellt. Ferner iſt ein gleicher Typ ausgeſtellt, auf dem ein Zögling
des Wernigeröder Vereins einen Achtſtunden-Dauerrekord geflogen
hat. Den Schluß bildet das Flugzeug des Herrn Niewerth, der
„Bobby“.

Auf der Bühne hat man eine Ehrenhalle für die Vorkämpfer der
Luftfahrt geſchaffen. Hier ſind Bilder des Grafen Zeppelin, Bölcke
Jmmelmann, Richthofen und Hoffmann aufgeſtellt. Die Firma
Schneider, Burgſtraße hat in einem Stand fertig montierte und
auch zerlegte Flugzeugmodelle zum Selbſtmontieren in den ver
ſchiedenſten Preislagen ausgeſtellt.

Vom wirtſchaftlichen Standpunkte der Arbeiter aus betrachtet
bietet die Ausſtellung für unſere kleinen Verhältniſſe in Wernis
rode eine beachtenswerte Leiſtung, die ohne weiteres anerkar
werden muß.

Vielleicht be

Wohnungsverloſung. Der Gemeinnützige Bauperein macht
heute bekannt, daß die Verloſung von weiteren 12. Neubaumohnun
gen an Jnvalidenverſicherte am Montag, den 10. Dezeinber, in
ſeinem Geſchäftszimmer an Mitglieder, die ihren vollen Verpflich

en wird. (Siehe Anzeige.)
Finſenfeſtſetzung. Der Magiſtrat macht darauf aufmerkſam,

daß vom 1. Dezember ab für alle Gemeindeabgaben vom 10. Tage
ihrer Fälligkeit ab 10 Prozent Verzugszinſen berechnet werdey.

Damit iſt der Zinsſatz herabgeſetzt. n
Billige Farben. In einer hieſigen Fabrik ſind ſeit längerer

Zeit fortgeſetzt Diebſtähle verübt worden. Es ſind verſchiedene
Waren in größerer Menge und erheblichem Wert entwendet wor
den. Das geſtohlene Gut iſt, ſoweit bisher bekannt am Orte zu un

beiter der Fabrik ermittelt. Dieſe, ſowie auch die Hehler, erden
ſich demnächſt vor dem zuſtändigen Gericht zu verantworten haben

Wappen und Flaggen des Deutſchen Reiches und der Länder.
Das Reichsminiſterium des Jnnern hat eine Zuſammenſtellung der
Wappen, Flaggen und Farben des Reiches und der Länder heraus
gegeben. Sie umfaßt 12 Farbtafeln, die im Text unter Angabe
der Rechtsquellen authentiſch geſchrieben ſind Der Preußiſche Kul
tusminiſter Dr. Becker empfiehlt ihre Anſchaffung für die Univer
ſitäten, insbeſondere die Bibliotheken, die hiſtoriſchen und kunſtge
ſchichtlichen Seminaxe, für die Techniſchen Hochſchulen, die höheren,
mittleren und Volksſchulen ſowie für die Muſeen und Kunſthoch
ſchulen. Die Zuſammenſtellung der Wappen und Flaggen iſt in
Karl Heymanns Verlag, Berlin W. 8, Mauerſtraße erſchienen

Aus Halberſtadt.
Zauberkünſtler Aferini. Der Zauberkünſtler Uferini weilt

wieder in Halberſtadt. Er überraſchte uns geſtern abend im Ely
ſium mik einer ganzen Reihe neuer Rätſel und Jlluſionen. Wenn
verſchiedene der Anweſenden, die die ſchwarze Kunſt ebenfalls er
lernen wollten, auch noch ſo ſehr Obacht gaben, ſie waren doch im
mer wieder baff und konnten ſich die Dinge nicht erklären. Mitten
ins Publikum geht Herr Uferini z. B. mit ſeinen großen Ringen,
die kettenförmig ineinandergreifen und trotz größter Anſtrengung
nicht zu trennen ſind, um ſie dann dicht vor der Naſe des Aufpaſſers
auseinanderzuſchieben und wieder zuſammenzuketten. Man ſah,
ſah und ſtaunkte bloß. Nicht minder originell und knifflig waren
ſeine tanzenden Hampelmänner. Vier Vergnügen bereitete ſeine
Teufelsflaſche, die mit Waſſer gefüllt war und jedes Getränk lie
ferte, vom feinſten Rotwein. über Moſel, Likör zur Buttermilch.
Auch ſeine Verzauberung der Enten, Hühner und vor allem zweier
Kanarienvögel und einer Lachtaube war verblüffend. Man ſah das
Paket, in dem die Taube eingewickelf war, ſah das Papier ſich be
wegen und doch war das Paket nachher leer, als Uferini es nachher
zerriß. Dafür ſteckte das Lachtäubchen nachher in einer Weinflaſche,
aus der er eben noch Wein eingeſchenkt hatte. Am unerklärlichſten
war jedenfalls Uferinis ſprechender und hellſeheriſcher Totenkopf-
Auf eine Glasſcheibe wird ein Totenkopf aus Pappe geſtellt. An
ihn richtet Uferini allerſei Fragen, die der Kopf durch Klopfen oder
verneinende Bewegung beantwortet. Während Uferini im Zuſchauer

geworfen wurden. Aber nicht nur das. Er ſagt auch auf Befragen
des Publikums an, was geworfen wird. Das ſind nur einige Koſt

kers.

Es waren alles Prachtnummern, unter denen ſich ſehr viele Origi
P nalleiſtungen befanden. Nicht eine Nummer war darunter, die man
mit einem gewöhnlichen Taſchenſpjelerkunſtſtück vergleichen darf

Wer al im Zeitalter des Aufgekkärtſeins fehen will. was Finger
fertigkeit und Täuſchüung vermag, der gehe zu Uferini. Er wird
vielleicht doch noch ans Spuken glauben

haftig mit dem Teufel zuzugehen

Kreis Wernigerode.
Betriebsunfall. demHarlingerode, 5. Dezember. Auf

Unfall. Der Arbeiter Auguſt Hartewieg, hier. Meinigſtraße 10,
war auf einem Bretkerſtapel beſchäftigt. Dabei kam der Stapel ins
Wanken, H. ſprang ſchnell rückwärts ab, kam zu Fall und die
Bretter ſtürzten auf ihn. Der Arbeiter-Samariter-Bund brachte

Den ſchleunigſt freigemachten Verunglückten, der im Geſicht verletzt
war und aus Mund und Naſe blutete, ſofort zu Herrn Dr. Raege
ner, der Huetſchungen der Bruſt feſtſtellte. Ob H. dauernde und
ſchwere Schäden an ſeiner Geſundheit davonträgt, ſteht noch dahin.

der Tür und die Huäſte auf der Bank im Vorſtübchen ſind.
Nun nichts mehr davon wer kann hier immer jedes Wort auf
die Wage legen! Und Juha war ganz überzeugt, daß alles wieder
gut ſet, als er Marja aus dem Hauſe kommen ſah, nicht mehr in
ihren Arbeitslumpen, ſondern in ihren Sonntagskleidern, wie wenn
Beſuch käme. Und kommt ſie da nicht auch auf ihn zu? Erſt geht
ſie nach dem Speicher hin, ſchwenkt aber auf den Strandpfad ab
und kommt wie in großer Eile herbei, als wäre ſie voller Freude,
daß Juha endlich erſchiene

„Dort im Haus warten die Teerbrenner auf dich,“ ſagte Marja,
mit glühenden Wangen und in den Augen helle Geſchäftigkeit,
„äber geh unter keinen Umſtänden auf ihr Vorhaben ein! Sie
haben etwas Böſes gegen die kareliſchen Männer im Sinne.“ Und
in Marjas Augen war keine Spur mehr von dem Ausdruck, der
vorhin im Viehpferch darin gelegen hatte.

In dem Hauſe ſaßen einige ſchwarze rußige, teerbeſchmutzte
Arbeitsleute, die im Sommer für die Bauern der Uferſtriche auf
den Kieferheiden beiderſeits der Waſſerſcheide Kohlen und Teer
brannten. Bekannte Juhas, die ſich in ſeinem Gehöft mit Brot ver
ſorgten und im Winter als Jäger und Renntierdiebe bis an die
Grenzen Lapplands ſtreiften; halbe Räuber mochten ſie ſein doch
bemühten ſie ſich immer, mit Juha in gutem Einvernehmen zu
bleiben. Jetzt mochten ſie etwas Beſonderxes vorhaben, da ſie fin
ſter blickend daſaßen und an ihren Hoſengurten zogen und mit den
Fußhballen leiſe auf die Diele trommelten

Juha ſetzte ſich und wartete. Einer von ihnen rückte dicht an
ihn heran, und die Augen funkelten in dem rußigem Geſicht.

„Jetzt, Freund, jetzt wäre ein Bär umſtellt.“
„Ein Fell, ſo ſchön wie nie“, fügte ein anderer hinzu. „Und

jeder mit einem vollen Beutel auf der Bruſt und die Boote halb
voll Waren

„Sie ſind nur drei und wir ſind ſechs
Juha begriff ſchon
„Laſſen wir die Bären! Umſtellt ſie im Winter, wo ihr wollt,

dann iſt auch beſſer vorwärkskommen, wenn ſie aus ihrem Neſt
ausbrechen ſollten.“

„Ausbrechen gibt es nicht. Vorn einen Strick um die Tatzen
und hinten einen! ſchwupps, wie ein Kornſack ins Boot. das
Böot vom Ufer los und auf und davon: die Stromſchnelle iſt es
geweſen und niemand fragt danach.“

Gortſetzung folgt.

Stadttheater Halberſtg
„Okloberkag“, Schauſpiel von Georg Kaiſ 2

(Zugleich Einführung zur Aufführung für die Volksbühne Halber

ſtadt am 12. Dezember.)

Der in Magdeburg geborene Georg Kaiſer iſt ohne Zwei
fel einer der produktivſten und am meiſten aufgeführten Dichter
der Gegenwart. Daß er das iſt, wurde ihm an ſeinem 50. Geburts
tage am 25. November in zahlreichen Zeitſchriften und in faſt allen
Zeitungen in mehr oder weniger langen Artikeln beſcheinigt.
Selbſtverſtändlich iſt dabei mehr als einmal eine gewiſſe Ueberſchät
zung des Geburtstagskindes zu verzeichnen geweſen, was nicht ver
wundert, da ja Jubiläumsartikel neben kritiſchen Bemerkungen in
der Hauptſache Anerkennung und Lob für die bisherige Tätigkeit
ausſprechen und in der Regel Prognoſen für die weitere Entwick
lung des Dichters zum Ausdruck bringen ſollen. Georg Kaiſer iſt
durch und durch Theatermann. Er ſchreibt ſeine Theaterſtücke mit
dein Endziel, Wirkung zu erzielen. Und da iſt es intereſſant zu
wiſſen, daß ihm das immer gelungen iſt, weil er verſteht, die Re
giſter der Stimmungen mit erprobter Kunſt zu ziehen. Sein Schau
ſpiel oder beſſer Liebesſtück „Oktobertag“ iſt ein Werk
mit ſtraffſtem Aufbau und mit größter Bühnenwirkung; es iſt eine
„myſtiſche Union“ zweier Liebenden, die ſich an einem Oktobertage
begegneten, mit den phantaſievoll ausgeklügelten Folgen. Der Ab
lauf der mit geheimnisvollen Rätſeln angefüllten und pſycholog'ſch
ungemein intereſſanten Handlung wird unterſtützt von einer ſchar
fen und treffender Sprache, von einer feinen Charakteriſterung der
Perſonen und von einer wundervollen Enthüllung ſeeliſcher Vor
gäng?. Das alles wird mit einer Präziſion zuſammengehalten, die
den Erfolg des Stückes ſichert. Freilich wird es nicht jedermanns
Geſchmack ſein. daß auch einmal auf der Bühne eine Tatſache Ver
wendung findet, dic man bisher aus ganz beſtimmten Gründen als
für dieſen Ort einfach und skutabel hielt. Denn man ſagte ſich, daß
es wohl möglich ſei, wenn ein Dienſtmädchen oder „irgendein an
deres Mödchen“ unehelich ein Kind bekäme, daß dies aber auch „in
beſten Familien möglich ſei, wollte man nie wiſſen. Georg Kai
ſer erzählt in ſeinem Liebesſtück eine ſolche Geſchichte.

Catherine, die Nichte und das Mündel des reichen Herrn Coſte,
ein Mädchen aus beſtem Hauſe, ſtets behütet von einer alten Er
zieherin, iſt an einem Tage im Oktober daher der Titel des

Stückes einem Leutnant begegnet, der die Auslagen in einem
Juwelierladen betrachtete. Das junge, ſchwärmeriſch veranlagte
Mädchen verliebt ſich in den Unbekannten, folgt ihm durch mehrere

einer Loge des Theaters. Sie hat mit ihm noch nicht geſprochen
Er hot ſie nicht bemerkt oder beachtet, denn er hat ja nur einen
kurzen Auſenthalt in der kleinen Stadt genommen. Doch ſie weiß
ſeinen Namen, denn im Dom kniete ſie neben ihm und ſah in ſei
ner Mütze ſeinen Namen, den ſie nun glückſelig ausſpricht. Dieſe
drei Zufallsbegegnungen laſſen bei ihr Wünſche nach einer Vereini
gung mit dem jungen Leutnant wach werden. Jhre trieberhitzte
Phantaſie geht ſogar ſoweit, daß ſie ſich die Begegnung beim Ju-
welier als den Kauf der Eheringe, den Aufenthalt im Dom als die
Trauung und der Aufenthalt in der Oper als Hochzeitsfeier vor
ſtellt. Und am Abend glaubt ſie den geliebten Mann im Flur kom

das höchſte Glück zu erleben

Die realen Folgen dieſer Begegnung ſtellen ſich nachher ein
Catherine bekommt ein Kind und haucht bei deſſen Geburt den Na
men ihres Geliebten: „Jean-Marc Marrien, unſer Kind Bis
her hatte das Mädchen ihrem Oheim gegenüber verſchwiegen, wer
als Vater in Betracht komme. Doch als ihr Oheim Coſte den Na
men des angeblichen Vaters des Kindes hört, läßt er ihn ermitteln
und ihn aus Paris herbeirufen. Leutnant Maxc Marrien weiß
von nichts. Er kennt das Mädchen nicht, hat nicht mit ihr geſprochen
oder korreſpondiert, ja er kanv ſich nur ſchwer auf jenen Oktober
tag beſinnen, an dem er in der kleinen Stadt Aufenthalt nahm Es

Marrien. Catherine weiß jeden Schritt des jungen Leutnants am
fraglichen Oktobertag zu beſchreiben, weiß vom Juwelierladen, vom
Dom und vom Theater zu erzählen. Monſieur Coſte glaubt ſchon,
der Leutnant wolle ſich um die Folgen eines Liebesabenteuers
drücken. Es kommt zu lebhaften Auseinanderſetzungen, die dadurch
unterbrochen werden, weil der Fleiſchergeſelle Leguerche den Mon
ſieur Coſte zu ſprechen wünſcht. Leguerche erzählt dann, wie er von
dem Mädchen in einer Oktobernacht, als er zu ſeiner Braut, der
Kammerzofe, ſchleichen wollte, ins Zimmer gezogen worden ſei. Da
habe ſich dann das ereignet was die Verſchickung der Eatherine in
eine Penſion zur Notwendigkeit machte. Leguerche will die ganze

Gründung eines Geſchäfts. das ihm die Heirat mit der Kammerzofe
ermöglichen ſoll, zur Verfügung geſtellt werde. Um den unange

tungen der Genoſſenſchaft gegenüber nachgekommen ſind, vorgenom

bedeutenden Preiſen abgeſetzt. Als Täter ſind jetzt verſchiedene Ar

D

raum die Anweſenden würfeln läßt, gibt der Kopf an, wieviel Augen

proben aus dem äußerſt intereſſanten Programm des Schwarzkünſte
Jm Ganzen kamen 18 Programmnummern zum Vortrag.

Mitunter ſcheint es wahr

Holzplatz der Firma Heinrich Klages, Sägewerk, ereignete ſich ein

Straßen, kniet neben ihm im Dom und ſitzt am Abend mit ihm in

men zu hören. Sie fliegt ihm entgegen und glaubt dann, mit ihm

kommt zu einer Gegenüberſtellung von Catherine und Jean-Mare

Sache niemandem erzählen, wenn ihm eine Summe Geldes zur
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Aus Thale.
t. Bekämpfung der Feldmäuſe? Der Magiſtrat der Stadt

Thale teilt mit: Groß iſt der Schaden, der alljährlich den Land
wirkten und auch den kleinen Ackerbeſitzern durch die Feldmäuſe
verurſacht wird. Wenn auch die Behörden ihr Augenmerk auf die
Vernichtung derſelben richten, ſo muß doch auch von jedem Landwirt
ſelbſt dafür geſorgt werden, daß die Vertilgung der Mäuſe reſtlos
durchgeführt wird, wozu ſich beſonders die jetzige Zeit und der
kommende Winter eignen. Einen wertvollen Fingerzeig für die
Vertilung der Feldmäuſe liefert der Artikel „Landwirte, denkt
an die Feldmausbekämpfung“ von Dr Müller (Verſuchtsſtation für
Pflanzenſchutz in Halle a. S.), abgedruckt in Heft 43 auf Seite 813
der land wirtſchaftlichen Wochenſchrift vom 24. Oktober d. Js., und
auch der S 28 der Polizeiverordnung betr. Feld und Forſtſchutz
wom 20. März 1928 (Reg.-Amtsblatt S. 55). Nach dieſem ge
nannten S 28 ſoll z. B. die Vertilgung der Mäuſe je nach der Hert
lichkeit durch Ausgraben, Ausräuchern oder Ausgießen der Löcher
mit Waſſer (womöglichſt mit Miſtjauche), ferner durch Einfangen
in zu dieſem Zweck gezogenen Gräben oder in glatt geränderten
Bornlöchern oder in Töpfen, welche in die Erde eingeſenkt ſind
und auch durch Feſtwalzen oder Feſthüten der Felder erfolgen.
Giftſtoffe dürfen nur mit ausdrücklicher Genehmigung der Polizei
verwaltung angemeldet werden und ſind dann ſo zu legen, daß
ſie für andere Tiere unzugänglich ſind. Falls die Landwirte nicht
ſelbſt wirkſame Mittel zur Bekämpfung der Feldmäuſe ergreifen
gibt der obengenannte S 28 ſchließlich auch noch den Polizeiverwal
tungen des Recht, zwangsweiſe gegen die einzelnen Landwirte vor
zugehen.

t. Ackerverpachtkung. Der Magiſtrat teilt mit: Am Sonnabend,
den 8. Dezember, nachmittags 3 Uhr findet an Ort und Stelle eine
öffentliche meiſtbietende Verpachtung einiger Parzellen Acker (Plan
tage am Armenhauſe) ſtatt. Es kommen folgende Parzellen zur
Verpachtung: Nr. 3, 4, 5, 10, 12, 23, 27, 41, 46, 55, 58, 59, 60,
62, 66, 69, 70 und 73 ſowie 1 Parzelle, Nr. 2, vor dem Rachen.

Aus Quedlinburg.
q. SPD.-Stadtverordnekenfraktion. Anläßlich der am heutigen

Donnerstag abend ſtattfindenden Funktionärſitzung findet für die
Stadtverordneten und Magiſtratsmitglieder eine beſondere Be
ſprechung ſtatt. Auch ſie iſt abends 8 Uhr im Gewerfſchaftshaus.
Es iſt ein wichtiger Punkt für die nächſte Stadtverordnetenſitzung
zu beſprechen.

q. Buchausſtellung im Gewerkſchaftshaus. Am Sonntag, den
16. Dezember, findet im Gewerkſchaftshaus eine Ausſtellung guter
Bücher, veranſtaltet von der Soz Arbeiterjugend, ſtatt. Ausgeſtellt
werden politiſche Werke, erzählende und unterhaltende Bücher uſw.

q. 3. d. A. Die bereits verſchobene Mitgliederverſammlung
findet nunmehr beſtimmt am Mittwoch, den 12. d. Mts., abends 8
Uhr, im Gewerkſchaftshaus ſtatt. Koll. Krone wird den feſtgeſetzten
Vortrag halten.

q. Zur Berufswahl für junge Mädchen. Beſonders groß iſt für
viele Eltern die Sorge, ob es gelingen wird, auch für die heran
wachſenden Mädchen einen richtigen Beruf oder eine geeignete Be
ſchäftigung nach der Schulentlaſſung zu finden. Es darf deshalb
auch nicht wundern, wenn die Frage nach der Berufsberatung auch
für weibliche Schulentlaſſene große Bedeutung gewonnen hat. Die
öffentliche Berufsberatung iſt bemüht, den aus der Schule zur Enk

laſſung kommenden jungen unentſchloſſenen Mädchen bei der Wahl
einer beruflichen Tätigkeit mit Rat und Tat zur Seite zu ſtehen,
um möglichſt vielen die Erlernung eines Berufes zu ermöglichen
und ihnen auch eine paſſende Stelle nachzuweiſen. Die Namhaft
machung aller Lehr und Anfangsſtellen in der Hauswirtſchaft oder
in gewerblichen Betrieben iſt deshalb ſehr erwünſcht. Um allen
Nachfragen mit Rat dienen zu können und einen Ueberblick über
kommenden Bedarf zu haben. iſt es vor allem nötig, alle Lehr
ſtellen im Schneidern, Weißnähen, Putzmachen ſowie als Verkäufe
rinnen, ferner alle Anlern- oder Lehrſtellen in privaten hauswirt
ſchaftlichen Betrieben beim Arbeitsamt, Marſchlingerhof 6,
Zimmer 2a, Fernſprecher 114) anzumelden,

q. Der Deulſche Landarbeiter Verband ſchreibt uns: Jn dem
Bericht des Gärtner und Gärtnereiarbeiterverbandes, der am Mitt-
woch unter Huedlinburg erſchien, wurde bedauert, daß mit dem
Deutſchen Landarbeiterverband ein ſchlechtes Zuſammenarbeiten
wäre. Damit hat man in aller Oeffentlichkeit den Deutſchen Land
arbeiterverband unberechtigter Weiſe in ein ſchlechtes Licht gerückt.
Unſererſeits iſt nichts davon bekannt, irgend welchen Anlaß der
ſchlechten Zuſammenarbeit gegeben zu haben. Wer den Bericht ge
nau geleſen hat, wird herausgemerkt haben, daß der Berichterſtatter

Deutſche Gelehrte ſind unter der Leitung des Dr. Lange vom
Berliner Phyfikaliſchen Inſtitut auf der Suche nach neuen gewal
tigen Energieguellen, um das Problem der Atomzertrümmerung zu
löſen. Zu dieſem Zwecke haben ſie auf dem Monte Generoſo bei

Koll. Schuchardt junior, der über die Verhandlungen des Rahmen-
tarifes referiert hat, lediglich nur von Forderungen des Verbandes
der Gärtner und Gärtnereiarbeiter geſprochen hat, die meiſtens
angenommen worden ſind, er alſo garnicht davon ſpricht, daß die
eingereichten Forderungen zum Rahmentarif gemeinſchaftliche von
allen daran beteiligten, freigewerkſchaftlichen Verbänden waren,
alſo auch vom Deutſchen Landarbeiterverband. Er ſpricht nur von
ſeiner Organiſation und ſchiebt ſyſtematiſch den D. L. V. beiſeite,
als wäre er untätig geweſen. Das iſt Wichtigtuerei. Jeder auf
merkſame Leſer wird alſo herausfinden, daß das Schuldkonto der
ſchlechten Zuſammenarbeit nicht beim D. L. V. liegt. Es ſoll hier
bei betont werden, daß der D. L. V. für das umſchließende Gebiet
des Rahmentarxifvertrages der Hauptbeteiligte iſt und an dem Zu
ſtandekommen der Zugeſtändniſſe den Hauptanteil trägt. Man ſoll
ſich alfo nicht mit den Lorbeeren anderer ſchmücken

Kreis Quedlinburg.
Neinſtedk, 6. Dezember. Wohltätigkeitsabend. Am

Sonnabend, den 8. Dezember, veranſtaltet die Frauengruppe der
ArbeiterWohlfahrt einen Wohltätigkeitsabend im „Goldenen Poſt
horn Anfang 8 Uhr. Der Abend iſt ſehr reichhaltig: Anſprache
von Genoſſin Minna BollmannHalberſtadt, Theater und Ball. Es
iſt wünſchenswert, daß ſich alle Einwohner Neinſtedts hieran be
teiligen. Der Reinertrag wird verwendet für die Weihnachtsbeſche
rung der Aermſten. Wir laden hierdurch noch einmal alle nahe
liegenden Ortsgruppen ein. SP D. Am Sonnabend, den 8. De
zember, findet die Beitragskaſſierung für den Monat Dezember
ſtatt, denn der Ortsverein muß bis ſpäteſtens 15. Dezember mit
dem Bezirksvorſtand abgerechnet haben. Wir bitten die Mitglieder
um pünktliche Beitragszahlung, damit wir unſere Pflicht dem Be
zirk gegenüber nachkommen.

Gatkersleben, 5. Dezember. Vermißt wird ſeit einigen Tagen
die 15jährige Hildegard Feſſel von hier. Sie iſt von ſchmächtiger
Geſtalt. Bekleidet iſt ſie mit roter Mütze, Flauſchmantel, braunen
Strümpfen, hohen ſchwarzen Schnürſchuhen. Nachricht an den
Amtsvorſteher hier erbeten.

n e
nehmen Erpreſſer los zu werden und um die für die Familie höchſt
unangenehme Sache aus der Welt zu ſchaffen, ſchreibt Coſte einen
Scheck, den er Leguerche überreichen will. Da tritt JeanMarc
Marrien dazwiſchen, zerreißt den Scheck und erklärt, er ſei der
Vater des Kindes. Er liebe Catherine, wie ſie ihn liebe. Da Le
guerche ſeine Erpreſſungsverſuche fortſetzt und ſogar übergeht, die
Vorgänge in aller Einzelheit aufzutiſchen, tötet Marrien den
Schlächtergeſellen, um für ſich und Catherine den Weg frei zu
haben.

Schon der Ueberblick über die Handlung läßt erkennen, daß der
„Denkſpieler“ Kaiſer zu Konſtruktionen griff, die an der Echtheit
der Vorgänge Zweifel aufkommen laſſen. Catherine wird als
keuſches, wahrheitsliebendes Weſen geſchildert. Es wundert des
halb, daß ſie nicht entſetzt iſt, als ſie den wahren Jnhalt ihrer
Liebesnacht erfährt. Sie iſt aber glücklich in ihrer Liebe zu Jean
Marec Marrien und hat nur Angſt vor Leguerche, mit keinem Wort
aber fühlt ſie ſich geſchändet oder entehrt. Wenn das Mädchen ſo
keuſch iſt, wie ſie gezeichnet wird, dann hätte das Stück eine andere,
vielleicht ſehr tragiſche Wendung nehmen müſſen, dann hätte es
vielleicht kurz nach der Abfindung des robuſten Schlächtergeſellen
ein Ende gefunden. Und der Leutnant JeanMarc Marrien, der
feine, vornehme Mann, iſt ſogar eiferſüchtig auf den Schlächterge
ſellen, der eigentlich im Grunde ſeines Herzens ein ehrlicher und
gutmütiger Menſch iſt, den aber ſeine Braut zum Erpreſſer macht.
Das Stück endet etwas ungewiß. Denn die Ermordung des Schläch
tergeſellen durch Marrien bringt wohl die Beſeitigung des gefähr
lichen um das Kind Wiſſenden. Das Glück der beiden nun endlich
Vereinten kann nicht lange gedauert haben, denn Marc Marrien
iſt doch ein Mörder, für den ſich der Staatsanwalt und das Gericht
intereſſieren muß.

Die unter der Leitung des Jntendanten Dr. Groß ſtehende
Aufführung war gut. Vor allem war der Gegenſatz zwiſchen dem
Traumhaften und Wirklichen unter Ausnützung aller Effekte und
Spannungen wirkſam unterſtrichen. Es gibt Stellen im Stück, bei
denen der Schritt vom Erſchütternden zum Kitſchigen bei der Dar
ſtellung nicht groß iſt. Zum Glück weiſt der Dialog Kaiſers keine
unendlichen Längen auf; es geht Schlag auf Schlag. Rede und
Gegenrede beſtehen oft nur aus wenigen Worten. Rede und Be
Bewegung waren richtig abgegrenzt und der Stil einheitlich und
klar durchgeführt. Von den Darſtellern fangen wir einmal von
hinten an ſei zuerſt Herbert Schröder genannt. An ſeinem
Schlächtergeſellen Leguerche gefiel alles. Die ganze Anlage der
Darſtellung und die Charakteriſterung des gutmütigen, zuerſt ver

legenen und dann zum Erpreſſer getriebenen Menſchen war glück
lich getroffen. Schröders Leguerche war durchaus glaubhaft. Jhm
wurde durch Streichungen im dritten Akt die Schilderung der Lie
besnacht mit Catharine erlaſſen, ein Beginnen, das man ohne wei
teres billigen kann, denn das Publikum würde dieſe Schilderung
vielleicht mit Vergnügen genoſſen haben. um darüber dann ſpäter
entrüſtet zu ſein. Vielleicht nicht das ganze Publikum, ſicherlich abe,
ein großer Teil. Eigentlich ſollte man dorauf keine Rückſicht nehmen,
denn auch in klaſſiſchen Stücken ſind Redewendungen enthalten, die
auf der Bühne nicht unterſchlagen werden. Schröders Leiſtung als
ſchwerfälliger Leguerche verdient eine beſondere Anerkennung, die
Verlegenheit bei der erſten gütlichen Unterredung mit Coſte, dann
ſpäter die Steigerung im dritten Akt, wo er auf eine erhöhte
Summe Geldes beſteht, um ſich ein Haus und einen Schlächterladen
kaufen zu können, blieben nicht ohne Wirkung. Grete Safar
und Heinrich Wilbert waren eine „myſtiſche Union“ einge
gangen. Jhre Catherine war von großer Zartheit und Feinheit
und ſein Jean-Marc Marrien ließ eine große ſchauſpieleriſche Lei
ſtung erkennen. Sie ergänzten ſich; ſchien ſie eine fragile Pſycho
pathin und Ekſtatikerin, ſo war Wilbert zuerſt der an den Vorgän
gen um das Mädchen völlig desintereſſierte Mann aus beſter Fa
milie, dem ſolche Geſchichten fremd ſind. Sein Beleidigtſein über
die Zumutungen und dann die Parteiergreifung für das Mädchen
und die kurze Liebesſzene waren ohne Uebertreibung, aber trotzdem
nicht hölzern und ſteif geſpielt. Auguſt Schwade fand ſich mit
der Darſtellung des Coſte gut ab. Freilich fehlte es an einigen
Stellen an Ueberzeugungskraft und Wärme. Er hätte bei der erſten
Unterredung mit Catherine viel väterlicher ſein müſſen. Dann ver
fiel er auch oft in den Fehler, zu deklamieren, ſtatt zu ſpielen, zu
dem verſprach er ſich trotz ſeines in mäßigem Tempo gehaltenen

Dialogs. Er hätte auch noch ſeriöſer ſein können. Auch Thereſe
Baerwald wirkte etwas beſcheiden. Jhre Darſtellung der Jatte
faux war nicht ſchlecht. Als Diener war noch Erich Schlichting
beſchäftigt.

Das Publikum wußte zunächſt mit dem Stück nichts anzufangen.
Es fühlte ſich nur angenehm unterhälten, und es waren nicht
wenige, die bei ernſten Szenen in helles Lachen ausbrachen, obwohl
es im ganzen Stück nicht eine Szene zum Lachen gibt. Am pein-
lichſten war das Lachen am Schluß des zweiten Aktes, weil damit
vielen die Jlluſion geraubt wurde. Glücklicherweiſe befanden ſich
die vom Stück und von der Darſtellung Begeiſterten in der über
großen Mehrheit. Deshalb der ſtarke Beifall, der vollauf verdient

war. wk.

Montage großer Jſolatorenketten und Sprühſchutzkörper für den Blitzfang auf dem Monte Generoſo
Lugano eine BlitzfangVerſuchsſtation errichtet, um die erforder
lichen ungeheuren Spannungen von mehreren Millionen Volt aus
den Blitzen der natürlichen Gewitter im Hochgebirge zu gewinnen.

Aus Aſchersleben.
a. Die ſtädtiſche Polizei iſt nunmehr organiſiert. Es ſind 45

Beamte eingeſtellt, von denen einige durch die nächſte Stadtverord
netenſitzung zur endgültigen Anſtellung kommen. An der Spitze den
Polizeibeamtenſchaft ſteht ein Oberinſpektor.

a. Außerordenkliche Bevorzugung der höheren Schulen. Die
ſtädtiſchen Zuſchüſſe für das Schulweſen in Aſchersleben wirken ſich
nach einer ſtatiſtiſchen Aufſtellung folgendermaßen aus Der Zu
ſchuß für die Volksſchulen beträgt insgeſamt 459 000 Mark. Bei
einer Schülerzahl von 2800 entfällt auf jeden Volksſchüler ein jähr
licher Zuſchuß von 164 Mark. Die Mittelſchulen haben bei einer
Schülerzahl von nur 335 einen Zuſchuß von 118 300 Mark, ſo daß
auf den einzelnen Mittelſchüler bereits eine Summe von 353 Mk.
kommt. Noch viel ſtärker zeigt ſich die ungerechte Verteilung der
Mittel bei den ſchwachbeſuchten höheren Schulen, die den Bürger
lichen ſo ſehr am Herzen liegen.

a. Ein Weihnachtsbaum für alle wurde von der Bevölkerung
angeregt und wird ſicher zur Aufſtellung gelangen. S
a. Die Mühlen verſchwinden. Jn Aſchersleben ſind im Laufe

der Zeit drei Mühlen eingegangen und ſtädtiſcher Beſitz geworden.
Jetzt wird die letzte abgeriſſen und an ihrer Stelle der Bau einer
neuen Straße in Angriff genommen.

a. Erhöhung der Richtſätze für Renkner uſw. Der Zentralver
band der Arbeitsinvaliden plädierte in einer Verſammlung für Er
höhung der Unterſtützungsſätze. Die ſozialdemokratiſche Fraktior
hatte bereits im gleichen Sinne Anträge geſtellt.

Veranſtaltungen.
In den Kammerlichtſpielen Halberſtadt läuft ab Freitag der

Harry Liedtke-Film „Der moderne Caſanova“. Die Fachpreſſe hat
den Film gut beſprochen. U. g. ſchreibt „Der Filmkurier“: Der
HarryLiedtkeFilm der Aafa erweckte auch bei dieſer Feſtvorſtellung
wiederholt Beifall auf offener Szene. Darſteller und Regiſſeur
ernteten am Schluß faſt endloſen Applaus. Zwiſchen Aufblendung
und Schluß liegen für den Regiſſeur Max Obal unzählige Luſtſpiel
möglichkeiten, die er geſchickt entwickelt Der Film bringt
ſehr viel Revue vor und hinter den Kuliſſen. Und überdies eine
Fülle wirklich hübſcher Frauen Da tummeln ſich hundert
ſchlanke Revuebeine Harry Liedtke „einfach goldig“
dann in „Hriginalausgabe“ feſch und überlegen lächelnd ein
großer Star ein guter Darſteller Der Erfolg war ſtür
miſch, die Ovationen nahmen, beſonders für Harry, beängſtigende
Formen an. Die Aafa bringt ihren Kunden einen Jubiläumstreffer,
der alle Theaterbeſitzer zu fröhlichen Gratulanten machen wird.

Schallylaktenkonzert Barkh. Wir weiſen nochmals auf das am
Freitag ſtattfindende Konzert hin. Franz Baumann, der ſo über
aus beliebte Tenor, trifft zu ſeinem erſten und einzigen Auftreten
in Halberſtadt Freitag nachmittag ein und ſingt nur Freitag abend
im Stadtpark. Alle anders lautenden Gerüchte ſind unwahr und
nur zur Jrreführung des Publikums ausgeſtreut. Der Vorverkauf
hat ſtark eingeſetzt, noch ſind gute Plätze zu haben, doch iſt es
ratſam, ſich baldigſt mit Karten zu verſehen. Für reichliche Unter
haltung iſt wie bisher beſtens Sorge getragen. Verſäume niemand
die einzige Gelegenheit, den berühmten Sänger perſönlich in feinem
Wirken kennen zu lernen.

Wirtſchaft und Handel.
Der mitteldeutſche Stahltruſt wird, wie im Vorjahr, eine Divi

dende von 7 Prozent verteilen.

Berliner Getreidebörſe vom 5. Dezember.

4. Dezember 5. Dezember
(ab märkiſche Station in Marh)

208 bis 210 208, bis 210
Roggen 201 bis 204. 201 bis 204Braug erſte 218 vis 235 218.-— bis 235.Futter u. Induſtrie-Gerſte 198. bis 05.— 198. bis 205.
Weizen
Hnfer 195. bis 203 195. bis 203Loco-Mais Berlin 219 bis 22 219. bis 221
Weizenme hl 26.25 bis 29.25 26.25 bis 29.00
Roggenmehl 25.90 bis 28.75 25.60 bis 28.60
Weizenkleie e 14. 10 bis 1430 14.00 bis 14.25Roggenkleie 14.01 bis 14.30 14.00 bis 14.25

ch S SArbelter, Angestellte u. Beamte!
Berücksichtigt bei Weihnachtsenkäufen
die inserierenden Firmen unserer Zeitung
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Sfadt- Theater.
Donnerstag, d. 6 Dezember 1928, 20--22 Uhr:
„Das Blaue vom Himmels

Komödie von Hans Chlumberg (0.50 bis 3.80 Mk.)
Freitag, den 7?. Dezember 1928, 20—23 Uhr

„Gneisenau“
Ein Schauſpiel von Goetz (0.50 bis 3.80 Mk.)

Reiehsverband Deutscher Post- und

Telegraphenbeamten (Ortsgr. Halberstadt).

Am 4. Dezember Verstarb nach
längerem Leiden unser Mitglied und
Kollege, der

Oberposschaffner

Karl Seehaus
Ein guter Mensch ist mit ihm dahin-

gegangen, ein treues Mitglied aus unserer
Mitte gerissen worden. Sein Andenken
werden wir stets in Ehren halten.

Der Vorstand
Die Beerdigung findet am Sonnabend,

den 8. Dezember, nachmittags 2 Uhr,
von der Friedhotskapelle aus, statt.
Um zahlreiche Beteiligang wird gebeten.

S. P. D. Ortsgr Halberstadt.

Nachruf.
Am Dienstag verstarb nach langem

schwerem Leiden unser Parteigenosse, der
Büro- Inspektor

Heinrich Schuschke
im fast vollendeten 58. Lebensjahre

Wir werden sein Andenken in Ehren

halten. Der Vorstand.

e

Am Montag, den 3. Dezember 1928
verstarb nach kurzem schweren Kranken-
lager unser liebes Kind

Er wen
im zarten Alter von 4 Jahren

Die trauernden Hinter oliebenen:
Hermann Sattier nebst Frau u. Kinder

Die Beerdigung findet Donnerstag
nachm. Uhr statt. Eiwaige Kranzspenden
nach Tauvenstraße 20 erbeten.

Achtung AchtungSchuhmacherei
Ernſt Ziebke, Weſten dorf A5

neven wein- Handlung Leßmann
veell.

Die Welt- Geschichte
Kkonnt die abenteuerlichen

Lebens-Romane
s einer Lady Hamiöliton,

einer Muhbarry, einer Lola Hontenz,
jener Frauen, die nach einem ungeahnten
Aufstieg Könige beherrschten und Länder
regierten. Der Aufstieg einer ver
führerischen schönen Frau unter
heutigen Zeitverhältnissen schildert ab

Freitag unser Film:

1

T 4
a mEva in Seide!

Nach dem populären Zeit oman
„Nuttchen“ von Ernst Klein

10 Akte! 10 Akte!In den Hauptrollen:

Lissi Arna Walter Rilla
Die Vermännlichung der Frau

Lustig erlevtes aus einem Damenpensionat
mit Lugino Lana in der Hauptrolle

Kulturschau Wochenschau
Eine Frühvorstellung findet am kommen-

den Sonntag lrüh nicht statt,

e e

preiswert

Römer, hiologische Beilprazis

Gchwarzer Adler', Hursleherſtr.

freundlichſt ein

SchlachthofFreib ank von H bie t Uhr
Schweine und Rindfleiſch.

e X
Goesohäfts Eröffnung

Dem geehrten Publikum von Halberstadt
die ergebene Mitteilung, dab ich am
Freitag, den 7. ds. Mts. im Hause

Düsterngraben 2
gin Konfitüren- un

Sohokolacen-Gescohäft

eröffne. Es wird mein eitrigstes Bestreben
sein, durch Föhrung guter Waren zu den
billigsten Preisen das Vertrauen der
Kundschaft zu erwerben. Ganz ergebenst

Robert Kollmann.

e e
AKanſt nur bei

unſeren
Juſerenten!

e
neen

S
S e

r

rer

Sohallplatten- Konzert

SranzBoumann
S T

Freftcag abend S, I C
per S n fein Stadt park beim

Muſikhaus Edunrd Zarkty.

tet

et

uns eriwtesenen Qufmerksam eiten

e

KegEroffnung
auf diesem Wege allen Geschacftsfreunden und Art.
Bekannten unseren herelfchefen Dante gus.

ne
Kchlingerstrahe 25

Die Tauſende

die täglich die kleinen
Anzeigen im
Halberſtädter Zageblatt

leſen, haben Intereſſe für
Angebote verſchiedenſter

So findet jed. zum
Kauf angebotene Gegen

ſtand ſeinen Käuſer.
Daher behaupten unſere

Jnſerenten:
Die kleine Anzeige im

Tageblatt
bringt guten Erfolg

sprechen Wir

Sie sparen viel Gelck,
wenn Sie
S ederbetten, verſchiedene Möbel, Sofas, Kredenz,

hochlehnige u. Polſterſtühle. Armlehnſeſſel, Teppiche

faſt neue Ta Maß-Anzüge, Schuhe,

und Diwandecken imM Geſchäftshausfür Gelegenheit skaufe

Max Vick, Grudenberg 5, kaufen.
Einkauf ſämtlicher Altertümer zu höchſten Preiſen.
Beſonderes Lager in Altertümern und Antiquitäten
auch in verſchied. Möveln, Porzellan, Glaſern u. a. m.

Einkauf S VerkaufBeachten Sie die Schaufenſter!

2. Advents Sonntag, den 9. Dezember, 20 Uhr

Musikalische Feierstunde
Ausfährende:

Halberstädter Männer Chor Neue Harmonie“
Herr Dom-Organist Korb, Orgel.

Eintritt irei, Eintritt frei.

e Elysium O Slysium
Heute abend s Uhr

S M NSsATIONES e c S ha Vorverkauf Rummert

behandelt Krebsleiden jeglicher Art
Geschwlste, Geschwäre, Wacherangen,
Verhärtangen, Taberkulose, Hera- und Nerven
Leiden, Zuckerkrankheit, Gtcht, fieberhafte
Nrankheiten. Haus bes a he jederseit,
langjähr. Grfahrungen, bewährte leivertahren.

Wegeeberstrabe 50 (Heimstätten-Stedlang)
i wege Sahnhet Heines- Fabrik Ringetrabe-

h Damaschkeweg 8 MAmuten. Fernsprecher 2886.

Geſchäfts Eröffnung

Den geehrten Damen und Herren
zur Kenntnis, daß ich mit dem
heutigen Tage ein auf das
modernſte eingerichteten

Damen u. Herren-Salon
eröffnet habe. Jch bitte, mein
Unternehmen gütigſt unterſtützen
zu wollen

Erſtklaſſige Bedienung Solide Preiſe

Salon W v eAoheweg 72 Telefon 1658

Morgen Freitag, den 7. Dezember
groß. Gchluchtefeſt

Empfehle meine bekannten Portionen ſowie

Bee r ar.Alle Freunde und Gönner lade ich hiermit
Alwin Vriese und Vrau-

LeupinCreme geſetzlich
geſch. vorzügl. Hautpflege
mittel, wird in tauſenden
Familien mit beſt. Erfolg
angewandt bei

Flechten,
Krütze, HautAusſchlag,

Hämorrhoiden, Bein
ſchäden uſw. Erhältlich:
Drogerie Fr. Böſche,
Drogerie Scbilling.3000 (eutsehe

S. Hente Donnerstag trifft meineJ Ladung beſter baveriſcherDe nS Weihnaohtshäumo
ein. Gebe auch im ganzen ab

v
Wülhelmßuhderg, braunsehwolgorstr. l5

Auf mein Wort

Für jeden angelegten Preis erhalten Sie
einen entsprechend guten, leisiungstähigen

Photographischen Apparat

und dazu kostenlos, prakt. Unterricht.
Orientieren Sie sich in meinem Schauſenster und

unver bindlich in meinem Gescha tslokal.
(Spezlalbaus Kamm, Roheweg 48

II III IDes Rathausteller
Am Freitgg, den 7. und Sonngbend, den

s. Desember 1928 eeSchlachteFeſt
e

Spezialitäten wie üblich
Gute Unterhaltungsmuſik. Es ladet freundl. ein

Kurt Neumann.
S Verlängerte Polizeiſtunde bis 3 Uhr.

m— J
[mwÜ— JII III IIUhrmacher garantieren e mfär dieso Ohr ws Kammer- n

Verkau sstelle:
Gustav Pfeiffer Acht Er ſot wieder da!

Franziskanerstrabe 16.

e

Allen überlegen
sind

Herrschuh's neueste

Wäsche mangein
m. gesetzl. geschützt

Führungsflügeln.
Kein Rutschen und
8Schieflaufen. med.
Herrliche Wasche-
glsttung, viel Kund-
ſchaft. g. Einnahme.
Bequeme Zahlung.

Ernst Herrsehuh
Siegmat Chemnitz 230.

Aeiteste und bedeut.
Spezialfabrlk

Hanksagung,
Von meinen Schmerzen

oetreit, gebe ich Allen,
die an
Gicht, IUschias und

Rheumatismus
leiden, kostenlos Aus-
kunit, wie ich in kurze
Zeit är wenige Mark
geheilt wurde. 15 Pig.
tör Porto eroeten.

B. Fis cher,
Kalkberge Nr. 318,

Bez. Potsdam.

Der Schwarm funger Mädchenherzen
Der Liebling der ganzen Frauenwelt

Der beliebteste Filmschauspieler der Gegenwart:

Harry Liedtke
„Der moderne Gasanova

Das muß man gesehen haben
Umringt von einer Hunderischaft reizender Frauen sieht man
Harry schüchtern, mit Hornbrille versehen, als kleiner
Lehrer aus der Provinz (der an Schubert erinnert), der in seiner
Ungeienkigkeit wahre Lachsalven herautveschwört, aber es dauert
garnicht lange, dann wandelt er sich wieder in den Liedtke, den
Fir alle kennen, in den unwiders ehlichen Herzensbrecher.
sehen ihn als modernen Casanova, der sich im Söndenpfuhl der
Grobstadt bei Sekt. Weivern und Rennen amöüsiert,
geht im 100 PS- Tempo Vor sich, doch sein liebenswürdig es
Aufireten bedeutet einen Sieg auf der ganzen Linie. Vi
ist ein Liedike- Film. der nicht nur 4 Tage besucht wird, nein
ger vis jetzt in allen Städten die 2weite und dritts Woche vor
aus verkauften Theatern läutt, der Jung und Alt auf die Beine bringt

Ein Publikumsfilm, wie man ihn nicht wieder findet
Hauptrollen: Vivian Gibson, Trude Berliner, Valeria
slanka Colette Breittt, Vala de Lys, Lia Eibenschüte,

Hermann Picha, Hapry Liedtke-
100 Aafa- Girls

Ein erschätterndes Sittenbild aus dem modernen Leben:

„Verkaufte Mädchen
Ein aufsehenerregender Grobfilm, welcher zeigt, wie eine leicht
fertige Frau das höchsts Gesetz der Mattertiebe verletzt.
Ia einem Erlebnis von Abenteger zu Abenteuer geht es von Paris

nach Nizza und den Schweizer Bergen.
an vesnehe naeh Högliehkeit die Nachmittags-

vorstellungen um Ah Uhr.
Karten Vor verkaut wird empfohlen,

in seinem Jubilaäumsfilm:

Die Handtuneg

Dies

Ballett Mary Wigmann
Weiter zeigen wir

Heute abend Treffpunkt
FürſtenhofEcke. J. W.

59
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S. P O P
Wanderregeln für den Winter.

Die Winterarbeit der Sportler bedarf mancher techniſchen Vor
bereitungen. Voran ſteht die Kleidungsfrage. Das Schuh
werk für den Winterſport muß beſonders gut gewählt ſein. Waſſer
dichte, derbe und dennoch bequeme Stiefel ſind jetzt mehr denn je
vonnöten, um das Eindringen des Schneewaſſers zu verhindern.
Auch für Eislauf, Rodeln und Winterwandern iſt gutes und halt
bares Schuhzeug nötig. Man verlaſſe ſich beim Kaufen aber nicht
auf die Anpreiſungen geſchäftstüchtiger Firmen. Am beſten und
billigſten wird man immer noch in den Verlagen der Ju
gende und Sportverbände beraten. Uebermäßiges Be
packen mit Sachen tut beim Winterwandern niemals gut. Ueberdies
wird der durch den Sport geſtählte Körper auch wie eine übermäßige

Verhüllung vertragen. Man verlaſſe ſich deshalb neben dem guten
Lodenanzug auf leichte wollene Unrerwäſche, wobei die Magenbinde
als beſonderer Schutz gegen Blaſen- und Nierenerkrankungen nicht
zu vergeſſen iſt, auf den wollenen Sweater, auf den Trainings-
anzug und den meiſt nicht entbehrlichen Lodenmantel oder die
Windjacke. Wer es ermöglichen kann, der ſollte auch den mo
dernen Skianzug nicht verachten; dazu kommt dann eine einfache
Kopfbedeckung.

Auch in der allgemeinen Vorbereitung des Sportbetriebes iſt
auf gutes Material zu achten. Der gute Sportler zahle lieber
etwas mehr, um ſo gediegenere Sachen zu erlangen. Das bezieht
ſich ſowohl auf gute Schlittſchuhe und Rodelſchlitten, wie auf gut
gearbeitete Skier. Wer ſich ſelbſt Skier anfertigen will, treffe eine
ſorgfältige Auswahl des Holzes und achte auf eine gute Ausarbei
tung der Bindungen. Bei Bruch und ſonſtigen Unfällen, die durch
ſchlechtes Material leicht herbeigeführt werden können, ſtellt ſich
manche unangenehme Begleiterſcheinung ein oft ſind gar Erkran
kungen die Folge. Auch bei der Materialbeſchaffung werden die
Beratüngsſtellen der Arbeiterſportverbände mit praktiſchen Vor
ſchlägen gern an die Hand gehen

Der Ruckſack iſt ſchon manchem zur Plage geworden. Vor
allem dann, wenn der Ruckſackträger auf ſeiner Fahrt nicht von
allen Bequemlichkeiten des häuslichen Lebens loskommen zu können
glaubte Möglichſt. wenig, möglichſt leicht, das iſt für die Be
ſchaffung des Ruckſackes heute glücklicherweiſe ſchon Grundgeſetz ge
worden. Nimm nur die Tagesration an Lebensmitteln mit, denn
man kann immer wieder friſch einkaufen! Empfehlenswert iſt für
die Fahrt immer vegetariſche Koſt: Obſt, Nüſſe, das ſoge
nannte „Studentenfutter“ uſw.; an Getränke ein wenig Erfriſchen
des in der Thermosflaſche. Unter keinen Umſtänden Alkohol. Bei
längeren Fahrten nicht übermäßig viel Wäſche. Für überaus
ſchlechte Wetterverhältniſſe ein gutes Buch. Einige Regeln für Ge
ſellſchaftsſpiele ſoll man zur Kurzweil ſowieſo immer im Kopfe
haben. Bei Skifahrten vergeſſe man ferner die Schneebrille und
den Kompaß nicht.

Der Winterſport in unſerem Kreiſe.
Im zweiten Kreiſe wird es Ernſt mit dem Winterſport. Am
vorletzten Sonntag tagten die Bezirkswinterſportwarte im Heime
der Freien Wafferſportler in. Magdeburg Der erſte, feſtere Zu
ſammenſchluß wurde mit dieſer Tagung erzielt. Vertreten war
der 2., 3., 5., 6. und 8. Bezirk. Genoſſe Engel gab einen ge
ſchichtlichen Ueberblick von der Entwicklung des Winterſports im
Bunde. Durch fleißiges Arbeiten der Funktionäre wird es in allen
Bezirken möglich ſein, den Winterſport vorwärtszubringen. Nach
dem die einzelnen Winterſportwarte ihren Bericht gegeben hatten,
wurde ein Trockenkurſus abgehalten, der den Sportwarten Material
zu Vorarbeiten in den Bezirken gegeben hat. Ein Vortrag über
Beſchaffung und Behandlung der Winterſportausrüſtung ſchloß ſich
an. Gen. Ventur forderte auf, das Bundeswinterſportfeſt und den
Kreiswinterſportkurſus zu beſuchen. Der Kreiskurſus für den Harz
findet vom 6.-9. Januar ſtatt. Hierzu ſind aus jedem Bezirk vor
läufig 2 Genoſſen auf Koſten des Kreiſes zugelaſſen. Sollten ſich
nicht genügend Teilnehmer melden, ſo werden noch einige Genoſſen
auf Kreiskoſten zugelaſſen. Wer den Kurſus beſuchen will, hat
ſeine genaue Adreſſe bis ſpäteſtens 15. Dezember an Hermann
Könnecke, Wernigerode, Wüſtenteichen 11, zu ſenden. Sportgenoſſen,
da geplant iſt, einige Veranſtaltungen zu treffen, iſt es erwünſcht,
daß alle Winterſportler ihre Adreſſe an obengenannten Sport
genoſſen ſchicken.

e

Schwerathletik Boxen Artiſtik.
RingSpork- Verein 1911 Halberſtadt. Hie Boxmannſchaft

kämpft am Sonnabend um die Kreismeiſterſchaft gegen den vor
jährigen Kreismeiſter Staßfurt. Die Mannſchaft fährt vom Flie
gengewicht bis Schwergewicht in foigender Aufſtellung: Huſchen
bett, Kruſe, Gröhling, Fiege, Pürſchel, Heine, Bodenſtein, E. Rehſe,
Renſch. Die Abfahrt iſt pünktlich 19 Uhr mit Auto ab Holzmarkt.
Jeder Genoſſe hat pünktlich zu erſcheinen. Es iſt ratſam, daß ſich

jeher Genoſſe bei dieſer Autotour warm anzieht. Die Mannſchaft
trifft ſich zu weiteren Beſprechungen am Freitag im Schützenwall.
Auch die Ringermannſchaft hat vollzählig zu erſcheinen, da für den
kommenden Kampfabend tüchtig trainiert werden muß. Unſere
fällige Generalverſammlung wird am Sonntag, den 16. Dezember,
vorm. 91 Uhr im Schützenwall abgehalten. Auf die wichtige
Tagesordnung Vorſtandsberichte, Wahten, Weihnachtsvergnü
gen. ſei ſchon hingewieſen. Die Sammelliſten zu Weihnachten
für die Kinderbeſcherung ſind im Uulauf. Es wird gebeten, von
der Zeichnung ausgiebigen Gebrauch zu machen

Finnland gegen Pommern 8:0 Finnland gegen Sachſen 8:2.Die Auswahlmannſchaft des finniſchen Arbeiter Turn und Sport
bundes erwies ſich in Stralſund und Leipzig ihren Gegnern ſtark
überlegen. Jn der finniſchen Mannſchaft befanden ſich die Bundes
meiſter im Feder und Weltergewicht, die einen techniſch überzeu
genden Stil beherrſchen und ganz beſondere Kräfte des internatio
nalen ArbeiterBoxſportes ſind. e

S

Turnen Leichtathletik.

e Handball.In der (erſten Klaſſe kam nur ein Serienſpiel zum Austrag.
Turn und Sportvereinigung Thale konnte gegen Freiheit Halber
ſtadt (Abtlg. Schutzſport) einen ganz knappen 1.0 Sieg erringen und
damit die Führung in der Tabelle an ſich reißen. Thale 2. ſpielte
gegen Weddersleben. Hier konnte Weddersleben einen 1:0 Erfolg
für ſich buchen. Friſchauf-Timmenrode ſpielte gegen Bad Sude
rode. Die Suderöder waren den Timmenrödern nicht recht ge
wachſen. Nach einem gut verlaufenen Spiel mußten ſie ſich mit
2:0 geſchlagen bekennen. Timmenrode Jugend gegen Thale Ju

u

en e ceeeeeeee e e eeeeeee e

gend 0:0. Blankenburg 1. und Warnſtedt 1. trennten ſich nach in
tereſſantem Spiel ohne Tore, ſomit jeder einen Punkt einheimſend.

Stand der l. Klaſſe am 2. Dezember.
un Tore PunkteVereine Spiele gew. verl. entſch.

Tha le 5 4 1 19 482Halberſtadt (Schutzſport) 5 3 1 e e
Oſchersleben 5 2 1 2 8 6 64Quedlinburg 1 2 2 5—12 46Harzgerode 5 1 2 92 4—1I6 46Veinſſe t 1 3 5 3-7Wernigerode 4 1 3 II 26

Turn und Spork- Verein „Freiheit“ Halberſtadt. Unſere fällige
Monatsverſammlung findet nicht am kommenden Sonnabend, ſon
dern am Sonnabend, den 15. Dezember als Generalverſammlung
ſtatt.

Nordweſtdeutſcher Arbeiterſporkt. Der 11. Kreis des Arbeiter
Turn und Sportbundes veranſtaltete am Sonntag in der Stadt
halle in Bremerhaven ein Gerätekunſtturnen. Die inter
eſſanten Kämpfe, denen zahlreiche Beſucher beiwohnten, hatten fol
gende Ergebniſſe: Rüſtringen (Arbeiterſportverein „Germania“)
518 Punkte, Hannover (Freie Turnerſchaft) 492 Punkte, Bremer
haven (ArbeiterTurn und Sportverein) 484 Punkte, Bünde (Turr
und Sportvereinigung) 475 Punkte, Weſermünde (Freie Turner
ſchaft) 378 Punkte.

W

Fußball.
Sporkfreunde Thale gegen Spielvereinigung Wolfenbüttel 3:2.

Die Thalenſer Sportfreunde hatten ſich einen Braunſchweiger Ver
ein zu einem Geſellſchaftsſpiel eingeladen. Jnfolge des dauernden
Regens und des dadurch aufgeweichten Bodens kam kein gutes
Spiel heraus. Beide Mannſchaften ſpielten jedoch aufopfernd.
Thale konnte infolge beſſerer Stürmerleiſtungen einen knappen 3:2
Sieg erringen. Sportfreunde Thale 2. gegen Hamersleben I. 3:1,
Sportfreunde Thale 1. Jugend gegen Britannia Aſchersleben 2:1.

Radfahren.
ArbeiterRadfahrerVerein. Wie alljährlich, ſo findet auch in

dieſem Jahre die Weihnachtsfeier des Arbeiter-Radfahrer-Vereins
am 1. Feſttag im Odeum ſtatt. Am Nachmittag iſt die Feier für
die Kinder, wo ein jedes Kind, ob Mitglied oder Gaſt, eine Kleinig
keit vom Weihnachtsmann überreicht wird. Es liegen bereits Liſten
aus, in die die Kinder einzutragen ſind. Die Eltern, welche dieſes
verſäumen, können das am 1., Feſttage an der Kaſſe nachholen. Dort

ſelbſt können auch Pakete für Jung und Alt abgegeben werden,
welche der Weihnachtsmann dann mit zur Verteilung bringt. Ab
abends 8 Uhr findet der gemütliche Teil für die Erwachſenen ſtatt.
Alles Nähere iſt aus den Einladungskarten erſichtlich, welche die
Unterkaſſierer zur Verteilung bringen. Heute, Donnerstag abend
häben alle Saalmannſchaften pünktlich zur Uebungsſtunde zu er
ſcheinen. Unſern Mitglieder zur Kenntnis, daß am Sonnabend
den 15. Dezember, abends 8 Uhr beim Genoſſen Bollmann unſere
Monatsverſammlung ſtattfindet. Die Tagesordnung iſt ſehr reich
haltig. Jedes Mitglied muß unbedingt erſcheinen.

Schwimmen.
Arbeiter Schwimm Verein „Waſſerfreunde“. Bereits heute ſei

ſchon darauf hingewieſen, daß am Sonnabend, den 15. Dezember
der hieſige ArbeiterSchwimm Verein „Waſſerfreunde“ im ſtädtiſchen
Hallenbad einen Werbe-Schwimmabend veranſtaltet, zu dem die
Angehörigen unſerer Vereinsmitglieder und Freunde der Schwimm-
bewegung eingeladen ſind. Alljährlich um dieſe Zeit hat der Verein
dieſen Werbeabend veranſtaltet, um im Rahmen einer Uebungs-
ſtunde für den Schwimmſport zu werben und zugleich Appell über
die jungen Kräfte abzuhalten, denn der Verein wird ſich auch im
kommenden Jahre wieder friſch und geſtärkt an den Schwimmfeſten
der Brüdervereine beteiligen müſſen. Nur durch ſportlichen Kampf
können die Leiſtungen geſteigert werden. Sportlicher Kampf ſoll
auch im kommenden Frühjahr wieder in Halberſtadt gezeigt wer
den. Die Halberſtädter Arbeiterſchwimmer werden nämlich im
Frühjahr wieder mit einem größeren Schwimmfeſt an die Oeffent
lichkeit treten. Der Werbeabend ſoll eine Vorprüfung zu dieſem
Schwimmfeſt ſein. Möge er deshalb recht zahlreich beſucht werden.

Vorſchau.
Die Hauptrunde der Handballmeiſterſchaft iſt ziemlich zu Ende

Trotzdem iſt noch keine Klärung geſchaffen. An der Spitze der
Tabelle liegen die 3 Vereine Thale, Halberſtadt und Oſchersleben,
die noch alle drei die Ausſicht haben, den Meiſtertitel zu erwerben.
Der kommende Sonntag als der offizielle letzte Tabellenſpieltag
wird noch keine Entſcheidung bringen, trotzdem Halberſtadt und
Oſchersleben aufeinandertreffen Sollte Halberſtadt gewinnen, ſo hat
es 9 Punkte und OHſchersleben ſcheidet vollſtändig aus. Die Haupt
entſcheidung wird im Spiel Thale gegen Wernigerode fallen, das
infolge ſchlechten Wetters nicht ſtattgefunden hat und neu angeſetzt
wird. Eine eventl. Niederlage von Thale würde Punktgleichheit
bringen und damit Ausſcheidungsſpiele notwendig machen. Es er
geben ſich alſo vielerlei Kombinationen. Das Spiel Halberſtadt
gegen Oſchersleben findet am Sonntag um 12 Uhr unter Leitung
von EickeThale auf dem Burchardianger in Halberſtadt ſtatt. Zwei
weitere Spiele werden in Huedlinburg ausgetragen. Der Platz
verein Friſchauf ſteht um 2 Uhr der Neinſtedter Sportvereinigung
gegenüber. Die Leitung übernimmt SchneegerThale. Das zweite
Spiel, das bereits um 11 Uhr vorm angeſetzt iſt, findet zwiſchen
Wernigerode und Harzgerode ſtatt und wird ebenfalls von Schnee
ger geſchiedsrichtert. Die letzte Spielanſetzung machte ſich aus
finanziellen Gründen notwendig. Die B. Klaſſe ſieht folgende Spiele
vor: M.T.V. Timmenrode gegen Suderode. Thale gegen Harz-
gerode. Gernrode gegen Oſchersleben. Halberſtadt gegen
Friſchauf Timmenrode. Auch hier iſt für ſpannenden Sport und
guten Paarungen Sorge getragen.

Notizen.
Bezirkslehrſtunde vom 2. Kreis, 1. Bezirk, für das Kinderkurnen

am 24. und 25. November 1928 in Wernigerode a. H. Es goß in
Stränen, als die auswärtigen Teilnehmer in die Wernigeröder
Bahnhofshalle einfuhren. Der Bezirkskinderturnwart, Genoſſe

e

EiſenhutThale begrüßte im Monopol die erſchienenen Genoſſinnen
und Genoſſen und begann den praktiſchen Teil mit einer Lehr
ſtunde für Anfänger. Anſchließend hieran wurden das Geräte-
turnen und luſtige Wettkämpfe ausgetragen. Am Abend nahmen
die älteren Genoſſen an der Theater- Aufführung des Arbeiter
Bildungsausſchuſſes teil. Am Sonntag morgen erhielt jeder vom
Genoſſen Eiſenhut ein warmes Frühſtück in Form einer halben
Stunde durchbildender Körpergymnaſtik unentgeltlich verabfolgt.
Im Anſchluß hieran hielt die Turngenoſſin, Fürſorgeſchweſter
Weſche, einen Vortrag über: „Soziale Erziehung des Kindes“. Die
Rednerin verſtand es ausgezeichnet, den Zuhörern klar zu machen,
wie dringend notwendig es iſt, das Kind im ſozialiſtiſchen Sinne
zu erziehen und es nicht nur körperlich, ſondern auch geiſtig und
ſittlich zu einem reifen Menſchen zu machen. Die Anweſenden ver
ſprachen im Sinne der Rednerin zu verfahren. Beſonderen Dank
ihr nochmals an dieſer Stelle. Es wurden dann die ſtraffen Frei
übungen und zum Schluß einige luſtige Sing und Neckſpiele durch

genommen. Jn der Nachmittags-Sitzung wurde beſchloſſen, im
Jahre 1929 je eine Lehrſtunde in Gernrode und in Schwanebeck
abzuhalten. Die Lehrſtunde in Gernrode wird vom Kreiskinder
turnwart Gen. Heyn- Braunſchweig geleitet, die in Schwanebeck von
den einzelnen Teilnehmern in Form von Lehrproben ſelbſt. Grüße
überbrachten der Kreiskinderturnwart Gen. HeynBraunſchweig,
ſowie der Genoſſe Seifert von der Bundesſchule in Leipzig, die
zufällig in Wernigerode anweſend waren. Es wird erſucht, die
nächſten Lehrſtunden mit Kinderturnwarten beſſer zu beſchicken.

Ein Kreisheim der Arbeiterſporkler in Alexisbad. Die am
Sonntag in Alexisbad im Harz zuſammengetretene Verwaltung
des 2. Kreiſes im Arbeiterturn- und Sportbund hat den Erwerb
eines dortigen Hotels beſchloſſen, das als Kreisheim eingerichtet
werden wird. Zur Finanzierung des Vorhabens wird jedes Bun
desmitglied im 2. Kreis verpflichtet, im Jahre 1929 10 Pfennig
Kreisheimbeitrag zu entrichten. Außerdem ſollen Anteilſcheine von
10 A. an aufwärts ausgegeben werden. Erwerber ſolcher Anteil
ſcheine ſollen für eine Nacht freies Quartier im Kreisheim erhalten.
Jm übrigen wurde in der Kreisverwaltungsſitzung Bericht über
die Lage in den Bezirken erſtattet, in der keine weſentliche Aende
rung zu verzeichnen iſt. Mit dem Beſchluß der Kreisverwaltung
auf Erwerb eines Gebäudes zur Errichtung eines Kreisheimes iſt
der mitteldeutſchen Arbeiterſportbewegung ein Ziel geſteckt wor
den. das einmal in beſonderem Maße die Opferwilligkeit, den Ge
meinſchaftswillen und die proletariſche Tatkraft erfordert. Jetzt
häben alle Vereine Gelegenheit einmal die Stärke ihrer Ueber
zeugung praktiſch zu beweiſen.

Bundestag der Arbeiker-Samariter. Der Arbeiter-Samariter
Bund wird ſeinen nächſten Bundestag vom 16. bis 19. Mai in
Köln abhalten.

I Se wach e
Bearbeitel vom Deutſchen Arbeiter Schach-Bund, Sitz Chemnitz

Zwickauerſtraße 152, Gewerkſchaftshaus.

X. Harder, Essen
1. und 2. Preis geteilt, Turnier des Oesterreichischen Arbeiter-

Schachbundes, 1928.
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„Promadas
So lautet der Titel des Problem-Magazins der Ver-

einigung deutscher Arbeiter-Problemfreunde. Heft I ist s0-
eben erschienen. Es zeigt eine gute Ausstattung, ist auf holz-

freiem Papier gedruckt, 56 Seiten stark. Preis 90 Pf. Zu
beziehen vom Verlag des Deutschen Arbeiter Schachbundes,
Chemnitz, Zwickauer Straße 152.

Aus dem Inhalt heben wir besonders hervor: Protokoll
der Gründungsversammlung der Vereinigung deutscher Ar-
beiter-Problemfreunde in Stuttgart. A. Klinke schreibt über
das „Kritische Feld Die Retro-Analyse behandelt B. Ramin.
N. Roscher bringt die gesammelten Aufgaben und eine kurze
Biographie von Paul Puchalla (mit Bilch. Einige Artikel
über verschiedene Märchenschachgebiete (ron W. Hagemann,
K. Kaiser; K. Behrens; H. Schumann) sowie ein Problemteii
und mehrere Mitteilungen vervollständigen das kleine Werk
75 Diagramme finden Wir in die einzelnen Aufsätze hinein
gestreut.

Wir können das Heftchen allen Problemfreunden, aber
auch allen denen empfehlen, die erst anfangen wolſen, in das
Gebiet des Kunstschachs einzudringen,

Lösung zur Aufgabe von Wichmann, Birsch und Scholg aus
der vorletzten Nummer

ſ. Sds-ebl Sesc6b; 2. es)f4, Sb4c2 (d5); 5. Tp o
Sb4 2. es Se 5. ThéSes d 2. es Sb4 C (d5); 3. e2 d
Sb4 d 2. es Ses--g4; 3. e2 dSesco; 2. K od. BXS. s (d5); Tod. BX S

Doppelt gesetzter Treffpunkt (c6 und d3). Diese Dar-
stellung scheint nicht gerade einfach zu sein, davon zeugendie drei Schimmel ne die Komplizierte Bauernstellung.

Alle Löſungen und Einſendungen ſind an den Arbeiter-Schach
klub Halberſtadt, (Ruhberg's Geſellſchaftshaus) zu richten.

S



Mitteldeutſche Rundſchau.
Schönebeck, 5. Dez. Die Schönebecker Ortskranken-

kafſe hat ſich ſtändig erweitert, ſodaß der letzte Etat für 1929
den Betrag von einer Million Mark überſchreitet. Von den Ein
nahmen fließen 92 Prozent den Verſicherten wieder zu, 6 Prozent
betragen die Verwaltungskoſten und 2 Prozent werden dem Re
ſervefonds zugeführt.

Genihin, 5. November. Schwerer Autounfall. Ein
von Berlin kommendes Auto fuhr auf einen auf der Chauſſee ſtehen
den verunglückten Langholzwagen auf. Dabei wurde der Kutſcher
des Wagens, der ſich hinter den Wagen geſtellt hatte, angefahren
und mußte mit ſchweren inneren und äußeren Verletzungen dem
Krankenhaus zugeführt werden. Das Auto wurde ſchwer beſchädigt
abgeſchleppt.

Klötze (Altmark), 5. Dezember. Wieder ein Großfeuer
rn der Altmark. Jn dem Grundſtück des Landwirts und Waſ-
ſermüllers Beneke, ausgangs der Stadt an der Kuſeyer-Chauſſee
gelegenen Grundſtücks, brach ein Feuer aus, das bei Eintreffen der
Feuerwehren bereits einen derartigen Umfang angenommen hatte,
daß das Gehöft einem Flammenmeer glich. Große Erntevorräte
gaben dem Feuer genügend Nahrung; außer der geräumten
Scheune wurden ſämtliche Stallungen vom Feuer vernichtet. Das
Vieh konnte zum größten Teil gerettet werden. Vom Feuer ver
ſchont blieben lediglich das Wohnhaus und die Waſſermühle. Die
Urſache des Brandes iſt noch nicht aufgeklärt, doch vermutet man
Brandſtiftung.

Jchſtedt (Kyffh.), 5. Dez. Verhaftung. Der wegen Sittlich
keitsverbrechens, ſeines Amtes enthobene, hieſige Hauptlehrer Voll
rodt, wurde jetzt auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft verhaftet
und in das Gerichtsgefängnis zu Sondershauſen eingeliefert. Der
Fall eregt um ſo größeres Aufſehen, als der Verhaftete ſein
ſchändliches Treiben an den ihm anvertrauten Schulmädchen be
reits ſeit mehreren Jahren begangen hat.

Kökhen, 5. Dezember. Doppelſelbſtmord. Zwei junge
Mädchen, die den Freitod durch Vergiften ſuchten, ſind im hieſigen
Kreiskrankenhaus geſtorben. Jn beiden Fällen iſt Liebeskummer
der Grund zur Tat geweſen.

Oranienbaum, 5. Dez. Brand in einer Mühle. Jn der
Kakauer Mühle des Müllers Rudolf Vieckmann brach ein Brand
aus, welchem das ganze Grundſtück zum Opfer fiel. Der Schaden
dürfte etwa 15 000 Mark betragen. Er iſt umſo empfindlicher, als
V. die letzte fällige Prämie für die Verſicherung nicht bezahlt hat.
Es wird Brandſtiftung vermutet.

Halle, 5. Dez. Der Wohnungsbau in Halle. Der
Magiſtrat der Stadt Halle hat die Beobachtung gemacht, daß die
Bauvorhaben im prozentualen Anſtieg immer größere Wohnungen
bringen, während andererſeits immer weniger Kleinwohnungen ge
baut werden. Die Folge davon iſt, daß die minderbemittelte Be
völkerung nicht entſprechend mit Neubauwohnungen verſorgt wer
den kann, da ſie nicht in der Lage iſt, die Mieten für große Woh
nungen aufzubringen. Entſprechend einem Erlaß des preußiſchen
Miniſters für Volkswohlfahrt hat der Magiſtrat der Stadt be
ſchloſſen, daß die Gewährung von Hauszinsſteuerhypotheken an
Bauherren, die mehr als 24 Wohnungen im Jahre errichten, fort
an davon abhängig gemacht werden ſoll, daß 50 Prozent der in
Ausſicht genommenen Wohnungen als zwei u. dreiräumige Kleinſt
wohnungen von 35-48 qm Wohnfläche errichtet werden. Um
Umgehungen zu vermeiden, ſollen die Kleinſtwohnungen im Ge
ſamtprogramm der einzelnen Bauherren möglichſt gleichmäßig

Gewerkſchaftliches.
Aufſchlußreiche Zahlen zum Eiſenkampf.

Der reine Machtkampf- Charakter der EiſenAusſperrung ent
hüllt ſich bei der Betrachtung einiger aufſchlußreicher Zahlen, die
kürzlich von der „Frankfurter Zeitung“ zuſammengeſtellt wurden.
Die Ausſperrung erfolgte wegen einer Lohnſumme von 10—12
Millionen Mark pro Jahr, die der Schiedsſpruch über die Zuge
ſtändniſfe der Eiſenherren hinaus den Arbeitern zugeſprochen hat.
Von dieſer Summe entfallen etwa 45—5,5 auf die eiſenſchaffende,
5,5—6,5 auf die verarbeitende Jnduſtrie. Die JahresLöhne der
ausgeſperrten Arbeiter betragen etwa 600 Milliv nen Mark,
d. h. es wurde die Ausſperrung wegen weniger als 2 Prozent der
Lohnſumme vorgenommen. (Jm Monat November allein ſind
ſchon 85 Prozent der Jahreslöhne ausgefallen!) Der Jahresum
ſatz der ausſperrenden Unternehmungen beträgt 2,25- 2,50 Milli
arden Mark. (Der Umſatz iſt bei vertikal zuſammengefaßten Un
ternehmungen, die ihre eigene Rohſtoffe und Halbfabrikate ſelbſt
verarbeiten, verhältnismäßig, niedrig, im Vergleich zu anderen
Unternehmungen Als Zechenbeſitzer opfern aber die im Kampf
ſtehenden eiſenſchaffenden Unternehmungen jährlich 45--50 Millio
nen Mark für die Finanzierung der Schleuderausfuhr von
Kohle nach dem Auslande. Die Strafzahlungen an das internatio
nale Eiſenkartell beanſpruchen zur Zeit 8-9 Millionen Mark,
früher noch erheblich mehr, abgeſehen von den vielen Millionen
Mark, die in der Schleuderausfuhr von Eiſen und Walzwerkpro
dukten verpulvert werden. Die Eiſenzölle ſicherten der Eiſenindu
ſtrie einen Mehrerlös von 150 Millionen Mark. Es iſt wohl mög
lich, noch andere aufſchlußreiche Zahlen neben den von der „F. Z.
angeführten zu erwähnen, zum Beiſpiel die 300 Millionen Mark,
die für den unwirtſchaftlichen Ausbau von Koksöfen zu Zwecken
des Quotenkampfes von den Hüttenwerken aus laufenden Gewin
nen ausgegeben wurden, oder die 100 Millionen Mark, die vom
Montantruſt „Vereinigte Stahlwerke“ ihren Gründern aus den
Vorjahrgewinnen auf einmal zurückgezahlt wurden.

Bundesausſchußſitzung. Am Freitag und Sonnabend findet in
Kiel eine Bundesausſchußſitzung des Allgemeinen Deutſchen Ge
werkſchaftsBundes ſtatt. Mit der Tagung iſt auch eine öffentliche
Sitzung verbunden, in der der ADGBSekretär Eggert über
„Staat und Wirtſchaft“ ſprechen wird. Auch der Abbruch des
Ruhrkampfes wird zur Sprache kommen.

Aus dem Gerichtsſaal.
Schöffengericht Halberſtadt.

Sitzung vom 4. Dezember.

Wo iſt die Nähmaſchine? Der Angeklagte, der ſie unterſchlagen
haben ſoll, konnte keine Auskunft darüber geben. Er hatte die
fragliche Maſchine auf Abzahlung gekauft. Da er die Raten aber
nicht einhielt, kam ein Vertreter der Firma zu ihm, um zu kaſſieren.
Da der Angeklagte nicht bezahlen konnte, ſollte die Maſchine wieder
abgeholt werden. Nun ſtellte ſich aber heraus, daß ſie nicht mehr
vorhanden war. Der Angeklagte gab vor Gericht zu ſeiner Ver
keidigung folgendes an: Eines Tages ſei ein Mann zu ihm ge
kommen und habe ſich als Vertreter der betreffenden Firma aus

vorgeſehen werden. Beſonders zu bevorzugen ſind Kleinſtwohnun
gen in ein und zweigeſchoſſigen Häuſern; mehr als drei Geſchoſſe
dürfen ſolche Häuſer nicht enthalten. Damit bei Eintritt beſſerer
Verhältniſſe ohne weiteres und ohne große Unkoſten Ausdehnungs
möglichkeiten gegeben ſind, ſollen die Kleinſtwohnungen tunlichſt
als ſogenannte Zuſammenlegungswohnungen (Drei- und Vierzim
merwohnungen) projektiert werden. Die Bauherren werden ver
pflichtet, im Grundbuche eine Bemerkung zu Gunſten der Stadtge
meinde einzutragen, wonach die Kleinſtwohnungen bei Bedarf zu
ſammenzulegen ſind. Die Beſchränkung auf 35--48 qm.-Wohnun
gen ſoll inſoweit nicht durchgreifen, als der Mietpreis für die ein
zelne Neubauwohnung 500 Mark jährlich nicht überſteigt. Der
Mietpreis wird hierbei vom Magiſtrat unter Zugrundelegung
gleichmäßiger Grundſätze nachgeprüft.

Halle, 5. Dez. Tödlicher Sturz von der Treppe. Vor
nicht langer Zeit berichteten wir vom Tode einer Frau durch Sturz
von der Treppe. Jetzt ereignete ſich ein ganz ähnlicher Fall. Am
Montag ſtürzte die 53 Jahre alte Frau Mehrſtedt, als ſie auf dem
Boden die Wäſche nachſehen wollte, durch einen Fehltritt von der
Bodentreppe. Der Tod trat infolge Gehirnblutung ein.

Biere, 5. Dezember. An den Richtigen gekommen!
Ein Handwerksmeiſter wurde auf der Fahrt zum „Hamſter“ von
zwei Wegelagerern mit dem Rufe angehalten: „Halt, Geld her!“
Der kräftige Meiſter ſchwang ſich unverzüglich vom Rade und ver
abreichte dem erſten eine tüchtige Trächt Prügel, währenddeſſen ſein
Begleiter in der Richtung nach Borne hin zu verduften ſuchte. Der
tapfere Handwerksmeiſter aber ließ nicht locker. Er holte ihn mit
dem Rade ein und verdroſch auch den zweiten Wegelagerer nach
Strich und Faden.

Wieda, 5. Dezember. Schwer betroffen wurde der hier
früher wohnhafte Schuhmacher Huſung. Seine 2ljährige Tochter
Elfriede war in Hannover in Stellung. Sie wurde von der Haus
frau in der Stube tot aufgefunden. Der Körper lag auf einem
Sofa, dagegen war der Kopf zwiſchen dem Tiſch, und Sofa einge
klemmt. Am Hals der Toten wurden mehrere Druckſtellen feſt
geſtellt, was auf ein eventl. Verbrechen ſchließen läßt.

Kalbe, 5. Dezember. Mit dem Laſtwagen die Bö
ſchung hinab. Ein mit Mehl beladener Laſtwagen einer hie
ſigen Mühlenfirma wollte auf der Straße Deſſau Roßlau einem
Fuhrwerk ausweichen, als ſich plötzlich ein Perſonenkraftwagen
zwiſchen beide Gefährte ſchob. Der Führer des Laſtwagens verlor
dadurch die Gewalt über den Wagen. Das Laſtauto ſtürzte die 5 m
hohe Böſchung hinab, wobei es drei Betonpfeiler mitriß. Der
Führer kam mit dem Schrecken davon.

Gräfenhainichen 5. Dezember. Kohlen funde bei Grä-
fenhainichen. Seit einiger Zeit werden in der Nähe der
Stadt Tiefbohrungen nach Kohle unternommen, nachdem ſolche be
reits im Sommer in der näheren Umgebung von Gräfenhainichen
vorgenommen wurden. Es wird täglich in zwei Schichten gearbeitet
und zwar gegenwärtig auf dem Gelände der Ackerſtraße neben
dem Siedlungskomplex der Eigenheimhäuſer. Nach den bisher vor
liegenden Meldungen zu urteilen, kann damit gerechnet werden,
daß ſtreckenweiſe bedeutende Kohlenflöze freigelegt werden.

Borna, 5. Dezember. Erfolg eines Spürhundes. Jn
einer der letzten Nächte wurde in den Maſchinenraum einer Fabrik
in Bad Lauſick ein ſchwerer Stein durchs Fenſter geworfen, in der
Abſicht, die Maſchine zu treffen und den Betrieb ſtillzulegen. Dem
Bornaer Spürhund gelang es, die Fährte des Täters zu verfolgen,
ſo daß diefer nach kurzer Zeit ermittelt werden konnte

Angeklagte will ſie auch ſofort hingegeben haben, ohne eine Legi
timation zu verlangen. Von der Firma wurde vor Gericht beſtätigt,
daß das durchaus möglich ſei, da öfter Unregelmäßigkeiten vorge
kommen ſeien. Es blieb deshalb weiter nichts übrig, als den An
geklagten mangels ausreichender Beweiſe freizuſprechen.

Die verhängnisvolle Mühe. Ein Berliner Motorradfahrer
verlor am Sonnabend vor Pfingſten in einer Straße in Halberſtadt
während der Fahrt ſeine Mütze. Er wollte umwenden, um ſie wie
der aufzuheben. Jm ſelben Augenblick kam auch ſchon ein 9jähriges
Mädchen und gab ihm die verlorene Mütze. Dieſe Gefälligkeit
hätte das kleine Mädchen beinahe bitter büßen müſſen, denn als
es wieder zum Bürgerſteig zurückwollte, kam ein Auto und faßte
das Kind mit dem Kotflügel. Glücklicherweiſe kam das Kind
mitten unter das Auto zu liegen, ſo daß die Verletzungen, die es
erhielt, nicht allzu ſchwerer Natur waren. Der Führer des Autos
hatte ſich nun wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu verantworten.
Er beſtritt, daß er Schuld an dem Vorfall habe. Die verſchiedenen
Umſtände, die in der Verhandlung zu Sprache kamen, ließen jedoch
ſeine Schuld erkennen. Am meiſten belaſtete ihn der Umſtand, daß

er, trotzdem die Bremsvorrichtung ſtark beſchädigt war, in einem
viel zu ſchnellem Tempo gefahren war. Das Gericht hielt den An
geklagten ebenfalls für ſchuldig und verurteilte ihn zu 100
Geldſtrafe

Wenn alles im Klaren iſt, gehe ich mit. So hatte der Ange
klagte zu ſeinen beiden Freunden, den Mitangeklagten Br. und T.
an jenem verhängnisvollen Tag geſagt, als ſie „das Ding aus
baldowerten“. Dieſe Bereiterklärung ſollte ihm teuer zu ſtehen
kommen. Sie hatten nämlich ausgekundſchaftet, daß in einer
Scheune ein mit Roggen beladener Wagen ſtand. In der Nacht
gingen alle drei hin und entwendeten das Getreide, im ganzen 23
Zentner. Der Diebſtahl wurde jedoch am nächſten Tage ſchon be
merkt. Alle drei gaben ihre Straftat zu, ſie haben aus wirt
ſchaftlicher Not gehandelt. Da bei B. Rückfalldiebſtahl in Frage
kam, wurde er zu der harten Strafe von 1 Jahr 3 Monaten Ge
fängnis verurteilt. Gegen Br und T. lautete das Urteil auf 5
bzw. 4 Monate Gefängnis Bewährungsfriſt ſoll Br. und T ge

beantragt.

öoziuldemolr Partei Deutſchlands

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Jungſozialiſten. Am Donnerstag, den 6. Dezember 1928, pünkt
lich 20 Uhr, im Gewerkſchaftshaus, 1 Treppe, „Aufſtieg und Stand
des Kapitalismus“.

Soz. Arbeiter Jugend
Halberſtadt. „Role Falken“. Horde Friedrich Ebert: Am Frei

tag treffen wir uns pünktlich 20 Uhr im Heim zur Probe. Alles
muß pünktlich erſcheinen. Jeder muß den Text der Lieder ſowie
die Rezitationen und Rollen können. Horde Karl Marx: Am
Freitag: Vorleſungen aus „Deutſches Lachen“ u. a. m. Wer an der

e

gemeinſamen Weihnachtsfeier teilnehmen will, bringe 50 Pf. mit

e

gegeben. Er habe die Herausgabe der Maſchine verlangt. Der

währt werden. Der Staatsanwalt hatte erheblich niedrigere Strafen

Reichshanner öchwarzRotGol)

Halberſtadk. Von heute ab liegt das geſamte Reichs
banner in Alarmbereitſchaft.

Halberſtadk. Schutzſporkabkeilung. Heute abend 7 Uhr ver
ſammelt ſich die Schutzſportabteilung beim Kam. Bollmann. Wir
erwarten, daß vor allem die drei Mannſchaften vollzählig zur Stelle
ſind. Anzug und umgeſchnallt. Anſchließend findet die Spieler
a ſtatt. Die Jugendverſammlung findet erſt nächſte Woche
tatt.

Halberftadt. Jungbanner. Donnerstag, abends 20 Uhr, findet
bei O. Bollmann unſere fällige Jugendverſammlung ſtatt.

Wernigerode. Theakergruppe. Zu der am Donnerstag, abends
8 Uhr, angeſetzten Generalprobe hat jeder Mitſpieler unbedingt
pünktlich zu erſcheinen.

Quedlinburg. Am Dienstag, den 11. Dezember, abends, findet
im „Gewerkſchaftshaus“ eine Vorſtandsſitzung ſtatt, wozu alle Vor
ſtandsmitglieder gebeten werden zu erſcheinen.

Thale. Wie bereits ſchon bekannt, gibt der Bund zum 1. Jan.
1929 neue Beitragsmarken heraus. Da die jetzt geltenden Marken
dann nicht mehr geführt werden, iſt es Pflicht aller Kameraden
ihre Mitgliedskarten unbedingt bis zum 1. Januar in Ordnung zu
bringen. Die Bezirksführer haben dafür zu ſorgen, daß kein
Kamerad im Rückſtand bleibt. Auch werden die Bezirksführer ge
beten, bis Ende Dezember unbedingt mit dem Kaſſierer abzu
rechnen.

Oſchersleben. Am Sonnabend, den 8. Dezember, abends 8 Uhr,
im Stadtpark wichtige Mitgliederverſammlung. Der Kreisleiter für
den Kreis Quedlinburg, Kamerad Kröpke,
Satzungen und die Aufgaben unſerer HOrganiſation ſprechen.

Akhenſtedt. Am Sonntag, abends 8 Uhr, findet im Jung'ſchen
Lokale unſere fällige Monatsverſammlung ſtatt. Es iſt Pflicht eines
jeden Kameraden, zur Stelle zu ſein.

Dardesheim. Am Sonnabend, 8. Dezember, abends 8.30 Uhr,
findet im „Ratskeller“ unſere Monatsverſammlung ſtatt. Da wir
auch in dieſem Jahre eine Kinderbeſcherung veranſtalten wollen,
mit den Kindern der SPD., werden auch die Mitglieder der SPD.
zu dieer Beſprechung eingeladen.

Rundfunk Programme
der hauvtſächlichſten deutſchen Sender.

Freitag, den 7. Dezember.

Berlin. 20 „Wolfsblut“, von Jack London, geleſen von Beierle.
21 Soziale Weltreiſen. (Die Arbeiterfrage in Amerika). 21,30
Mozartlieder.

Königswuſſlerhauſen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20 „Der Thomas-Kantor“, Muſik von Striegler, Hand

lung von Geißler. (Uebertragung von Dresden).
Hamburg. 18,55 Uebertragung aus dem Stadttheater: „Tann

häuſer.“ Große romantiſche Oper von Wagner.
Langenberg. 20,30 Uebertragung von Münſter: Chor und

Orcheſterkonzert.

Amtliche Wetternachrichten.

z

ERALARUMG: Ouwonemos. Gſieiter oheldbedeckt. O wolig. See Regen
5chnee. Du. Nebel K Gewifter. AGroupein Aoge!. O Sie. en leicht

in. n frische O rnO voller Sturm Die Pfeſle füegen mit 4em Winde Die eingezelchneren inien
(0boren) verbinden die Orte mit gleichem luftaruck. Die neden den Orten stenendes

h ahnen geben die Cufttemperarur a. e
Wetterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.

Borausſichtliche Witterung bis 7. Dezember, abends

In unſerem Bezirk heiterte es am Mittwoch für kurze Zeit auf.
Am Abend kam aber wieder neue Bewölkung von Weſten her, da
über Holland Warmluft nach Oſten hin aufgleitet, wo ſie an ein
zelnen Orten ſchwachen Regen bringt. Auf der Rückſeite einer
Zyklone über Mittelſkandinavien ſtößt von Nordweſten her Kaltluft
über Schottland und die Nordſee vor und bringt den überflüteten
Gebieten mehrfach Regenſchauer. Dieſe Kaltluft wird uns am Don
nerstag erreichen, ſo daß auch wir zeitweiſe Regen erhalten werden;
nach den Schauern wird. aber die Wolkendecke aufbrechen. Der
Wind wird wieder ziemlich kräftig aus Weſten wehen.

Ausſichten: Bei wenig veränderter Temperatur wolkig,
einzelne Regenſchauer, zeitweiſe kräftiger Weſtwind. Nachts auf
klarend.

Synagogen-Gemeinde.
Frettag, 7. Dezemb abends 4 Uhr. Sonnabend, d. 8. Degzemb.

ne 8 Uhr. Predigt: 9 Uhr. Sabbath-Ausgang: 4 Uhr
58 Min. Tifereth Jeſchurun: Sonntag abend: Kein Vortrag
Wochentags morgens 6*, Uhr. abends 4 Uhr

Pa rtei -Genossinnen und Ge- Blatt!
nossen, werhbt für Euer

wird über die neuen

9
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